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14. Jahrgang 


QOS 


Einladung 
zu dem am 

Dienstag, dem 16. Mai 1933, vormittags 10.15 Ahr, im Saale des 

Foologiſchen Gartens, Poznan, in gemeinſamer Tagung ſtattſindenden 


Verbandstag = | 


ET» 


des verbandes deutſcher Genoſſenſchaſten in Polen uns des 
verbandes landw. Genoſſenſchaſten in Weſtpolen. 
Tages or d nung: 


verband deutſcher Genoſſenſchaften: [verband landw. Genoſſenſchaften: =E 
1. Jahresbericht des Verbandsdireftors. 1. Jahresbericht des Verbandsvorſtandes. 


2. Bericht des Ausfhuffes über die Prüfung 
der Jahresrechnung. 

3. Entlaſtung des verbandsvorſtandes. 

4. verſchiedenes. 


Genoſſenſchaften zugegangen. 


verband deutſcher 
Genoſſenſchaften in Polen 


zap. st. in Poznan 
Swart 
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ar 


4, Wahlen zum Ausfhuß und vorſtand. 


Die ſtimmführenden vertreter der Genoſſenſchaften müſſen ſich duch eine ſchriftliche I 
vollmacht ihrer Genoſſenſchaft ausweifen können. 


Klagen und Heſchwerden, welche ſich aus dem verkehr mit uns oder den Wirtſchaft⸗ 
zentralen des verbandes ergeben, können in der Tagung nur gehört werden, wenn ſie ſpäteſtens 
4 Tage vorher dem verbande mit näherer Begründung eingereicht werden, damit der verbands⸗ 
leitung die Möglichkeit gegeben wird, den den Klagen zugrunde liegenden Tatbeftand feſtzuſtellen. 
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2. Bericht des Nusſchuſſes über die prüfung 
der Jahresrechnung. 
3. Entlaſtung des Verbandsvorftandes, 


Ein entſprechendes Formular iſt den 


verband landw. Genoſſenſchaften 
in Weſtpolen T. 2. 
Freiherr von Maſſenbach. 


` 2 
SE 


Einladuna 


zu der am Dienstag, dem 16. Mai 1935, nachmittags 3.50 Uhr in Poman im Evan- 
geliſchen Vereinshauſe, ul. Wjazdowa 8 (Am Berliner Tor) ſtattfindenden 


ordentlichen Mitgliederverſammlung 
candesgenoſſenſchaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig 
Poznan 


Tagesordnung: 
1. Geſchaͤftsbericht. 
2. Bilanz und Gewinn. und Verluſtrechnung für 1932. 
3. Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates. 
4. Gewinnverteilung. 
5: Wa len. \ 
6. Verſchiedenes. 


Der Geſchäftsbericht nebſt Bilanz und Gewinn⸗ und Verluſtrechnung liegt in unſeren 
Geſchäftsräumen aus. ; 

Es ift erforderlich, daß die Stimmführenden der Genoſſenſchaft die von zwei Vorſtands⸗ 
mitgliedern unterſchriebene Vollmacht unter Benutzung des geſondert zugehenden Au vorweiſen. 
Dieſe Vollmacht ift mit 5.— Zloty zu verſtempeln. Vollmachten, welche dieſer Vorſchrift nicht 
genügen, berechtigen nicht zur Abſtimmung. 

Beſchwerden oder Klagen, welche ſich aus dem Verkehr mit uns pl at können in der 
1 Mitgliederverſammlung nur gehört werden, wenn fie ſpäteſtens 4 Tage vor der Mitgliederverſammlung 

aan den Vorſtand mit näherer Begründung eingereicht werden. . 


Der Vorſitzende des Aufſichtsrates: 
Freiherr von Maſſenbach⸗Konin. 


i 


Sudangras-Derjuhe 1032. 


Bon Kulturbaumeiſter Plate⸗Poſen. 


Die hen a Sudangras⸗Anbauverſuche in der land⸗ Sudangras neben dem Grünfuttermais im Verſuch hatte, 
wiriſchaftlichen Praxis ergaben, daß diefe einjährige und den Boden alſo in gleicher Weiſe behandelte wie beim An⸗ 
di maſſenwüchſige Pflanze zwar ſehr troden- | bau von Grünfutter und Silomais. Manche Landwirte 
heitsbeſtändig ijt, aber ein hohes Maß an Wärme be⸗ haben ſich durch die Bezeichnung „Gras“ irreführen laſſen 
tötigt. Mai und Juni des Jahres 1932 waren kühl, und | und glaubten, daß die Pflanze einen graswüchſigen, alſo 
der Boden erwärmte fic) nicht. Wenn auch in der Proving | humoſen, wenn auch kalten Boden benötigt, wie dies bei 
Poſen die Regenmenge gering war, ſo hat es doch ander- anderen Kulturgräſern der Fall ift. Sudangrasverſuche auf 
weitig oft geregnet, wodurch wir dauernde Luftabkühlung] moorigen, kalten und naſſen Böden waren verſtändlicher⸗ 
bekamen. Es war wolkig, infolgedeſſen hatten wir annormal | weile mißlungen. 
wenig Sonnenſchein, ſo daß ſich Luft und Boden nicht er⸗ Der Samenpreis war infolge des Einfuhrzolles zu hoch. 
wärmte. Das Sudangras war meiſtens Anfang Mai geſät] Daher war mit der Saat außerordentlich geſpart worden, 
und ging zunächſt ziemlich gut auf, hielt aber wochenlang] und es zeigte fih, daß im vergangenen Jahre die Wusjaat 

m Wachstum inne, weil Boden und Luft zu kalt waren.] von 48 kg pro Hektar zu gering war, und daß man zur Er⸗ 
Viele Landwirte haben deswegen die ihnen noch unbekannte] zielung eines dichten Beſtandes 6 0—80 ke pro Hektar 
ilange in übereilter und mißtrauiſcher Weiſe durch Um- f jäen muß, in einer Drillweite von 15—20 cm, um durch 

uch vernichtet, und Wruken und andere Früchte angebaut.] dichten Beſtand das Unkraut zu erdrücken. 

unitagen höhere Temperatur einſetzte, Wegen des hohen Samenpreiſes haben ſich manche Land⸗ 
wuch l ſtaunlichen Schnelligkeit, jo daß | wirte veranlaßt gefehen, Samenbau zu betreiben. Diefes 
er erſte Schnitt ſchon um den 15. bis 25. Juli genommen] Beſtreben war teilweiſe zu weit gegangen. Der Samenbau 
e der Wärmebedürftigkeit der Pflanze] hat zwar feine Berechtigung, doch laſſe man für den eigenen 
g. def wir früheſtens erſt von Mitte | Bedarf nur eine kleinere Fläche zur Samengewinnung vom 
chnellwüchſige Pflanze mit gutem | erſten Schnitt ſtehen, und ernte erit dann größere Mengen 
ntergemenge anbauen können. Sudangrasfamen, wenn der Anbau dieſer Futterpflanze 
ele Landwirte haben bei Aub au dieſer ihnen bisher | fih bewährt hat, und endgültige Klarheit über die Wirt⸗ 

Pflanze noch manchen Fehler gemacht, und auch] ſchaftlichkeit und den Anbau geſchaffen ift. j 
en Jahr angegebene Kulturanweiſung nicht Ländereien, auf denen Sudangras einigermaßen guten 
Infolge der Wärmebedürftigkeit ver: | Beſtand aufwies, erbrachten 2—3 Schnitte, in denen das 
warmen, durchlüfteten Bo⸗ Futter 102,50 m hoch wurde. Wo man zwei Schnitte 
), und infolge der Maſſenwüchſig⸗ erntete, war uea noch ein Abweiden des Nachwuchſes 
gung mit Stalldung, Kali und möglich geweſen. Meiſtens war das Futter als Grün futter 
And } „Im vorigen Jahre war in der | verwendet worden, und leider hatte man nur in einzelnen 
Anbauanweiſung ausdrücklich bemerkt, daß die hieſigen KND Heu gemacht. Den beſonderen Wert des 
udangraſes erblicke ich darin, daß man in 


303 


wieſenarmen ee imſtande ift, durch 
den Anbau von Sudangras auf geeigneten 
Flächen, und durch entſprechende Düngung 
tope Maſſen guten Heues in der eigenen 
ärtihaft zu erzielen. Dieſes it beſonders dann 
wertvoll, wenn es an gutem Raubfutter für den Winter 
fehlt. Durch entſprechende Düngung iſt man imſtande, auf 
kleineren Flächen große Ernten zu erzielen, was in Land⸗ 
wirtſchaften mit wenig Wieſen den Vorteil hat, daß man 
Fehlendes produzieren kann, ohne merkliche Verringerung 
des Getreidebaues. Dieſe Erwägung iſt beſonders dadurch 
8 von Bedeutung, wo man infolge Rauhfuttermangels immer 
wieder erſtrebt, durch Verheuen von Mais den Man⸗ 
gel auszugleichen. Sudangras ergibt aber erheblich zarte⸗ 
res und beſſeres Heu wie Mais Ferner gibt das Sudan⸗ 
gras infolge ſeiner außerordentlichen Trockenheitsbeſtändig⸗ 
keit beſtes Grünfutter in großer Maſſe dann, wenn andere 
Futterpflanzen infolge der Trockenheit verſagen; denn das 
Sudangras hat in unſerem Klima günſtige Wachstums⸗ 
bedingungen. 

Sudangras⸗Grünfutter und -Heu wurde, wie es jedem 
Verſuchsanſteller aufgefallen ift, von Rindern, Pferden, 
Schweinen mit gutem Appetit gefreſſen. Einige kleine Be⸗ 
ſitzer teilten mit, daß ſie das Futter dem Klee gleichſchätzten, 
was ſich aber wohl nur auf die Fütterungsbeobachtungen 
e ſollte. In einigen Fällen hat man auch eine augen⸗ 
fällige Milchſteigerung, allerdings keine Steigerung des 
Fettaehaltes, bemerkt. = 


Gerner ijt noch zu erwähnen, W Be nach dem 
Verſuch von Herrn Prof. Tiemann⸗ chechnitz bei Breslau 
pro Hektar mehr verdauliches Eiweiß erbrachte, als Mais 
und Sonnenblumen, und daß ferner bei der Einſäue⸗ 
rung von Sudangras ein auffallend gutes Futter er⸗ 
telt wurde, was darauf zurückzuführen ſein dürfte, daß in 
den etwa bleiſtiftſtarken Stengeln ein ſüßes Mark enthalten 
ijt. Bei Knappheit an wirklich geeignetem Silomais kann 
Sudaͤngras bei ſpäter⸗ Ausſaatmöglichkeit (nach Winter⸗ 
gemenge) infolge der erſtaunlichen Schnellwüchſigkeit noch 
get Schnitte geben. Auch als Erſatz von ausgewintertem 
otklee, oder nach früh gemähtem erſten Rotkleeſchnitt, kann 
es gelegentlich empfohlen werden. Doch erſcheint es zur 
Iwiſchenſaat in dünnſtehendem Rotklee nicht ene Fi see 
chleſien hat man auch gute Rejultate dadurch erzielt, daß 
man ein Gemiſch von 40 kg Sudangras, mit 40 ke Peluſchke 
und 40 ke Sommerwicke pro Hektar ausſäte. Dieſes Gemiſch 
erſcheint dort empfehlenswert, wo man nicht die Gewißheit 
at, daß die wichtigſten Wachstums bedingungen für das 
udangras gegeben ſind. ; 


Im vorigen Jahr wurde in Deutſchland die Befürchtung 
laut, daß ſich im Sudangras bei größerer Trockenheit Blau⸗ 
ſäure bildet. Hierzu bemerke ich, daß in Deutſchland und 
auch bei uns nachweisliche Blaufäurevergiftungen trotz des 
trockenen Hochſommers nicht verzeichnet wurden, und daß 
nach Beobachtungen in anderen Ländern die Blauſäure⸗ 
bildung nur bei ungewöhnlicher Dürre eintritt. Selbſt in 
unſerem kontinentalen Klima dürfte die größte Trockenheit 
kaum hinreichen, um Blauſäurebildung in dem trockenheits⸗ 
beſtändigen Sudangras zu erwirken. Nach meinem Dafür⸗ 
halten kann dieſe Erſcheinung erſt eintreten, wenn die 
Pflanze infolge Trockenheit anfängt zu kümmern. Dazu 
dürfte unſere Sommertrockenheit nicht ausreichen. Ferner 
wurden Blauſäurevergiftungen nur dann 

3 en wenn das durch Trockenheit ge- 
chwächte junge Gras abgeweidet wurde. Da⸗ 
gegen konnte gut geerntetes Heu ſelbſt in den Gefahren⸗ 
gebieten der heißen Zone unbedenklich verfüttert werden. 


Alle Beobachtungen in der landwirtſchaftlichen Praxis 
geben darauf hinaus, daß Sudangras auf warmen 
oden und in Gegenden mit wenig Nieder⸗ 
ſchläge eine ſehr ſchätzenswerte Futter⸗ 
pflanze darſtellt, die von allen Tieren auf⸗ 
fallend gerngefreſſen wird. Dieſe Tatſachen allein 
dürften genügende Anregung geben, die Verſuche für den 
Anbau von Sudangras in der landwirtſchaftlichen Praxis 
N kontinentalen Klimas weiter auszudehnen, biw. 
weiterzuführen, um ſo mehr, als die Saat in dieſem Jahr 
1 0 billiger iſt und die Erg im Jahre 1932 
in Polen, Deutſchland und Oeſterre ch infolge des kühlen 
Mai und Juni unter dem Durchſchnitt lagen, alſo die vor⸗ 
jährigen Verſuche kein endgültiges Urteil ermöglichten. 


iſt 
ch ähn⸗ 


etzter Kompoſt kann in dieſer Beziehung unerwünſchte E 
cheinungen zeitigen. Während durch fole übertriebene 
Stickſtoffdüngung aber nur ein günſtiger Nährboden für ge⸗ 
wiſſe Unkräuter geſchaffen wird, gelangt deren Same oft 
durch zu friſchen, unvergorenen Stallmiſt auf die Weide⸗ 
fläche, wohingegen ſolche Sämereien in gut vergorenem oder 
im Stall längere Zeit gelagertem Miſt größtenteils ihre 
Keimfähigkeit verloren haben. > = 2 2 


der ſtellungsloſen landwirtſchaftlichen Beamten 
Gedenkt und meldet jede freie Beamtenſtelle unverzüglich dem 
verband der Güterbeamten für Polen 
Stellenvermittlung \ 


Sn größ 
Scheunenabfällen vor. Falls dieſe zur Ko 


wendet und noch nicht durch die auch im 


iſt vielfach durch das Uebermerge 
verſtreut worden, und zwar insbeſondere dann, wenn d 
Mergel zur Zeit der Samenreife dieſes Unkrauts gegrab 
wurde. i ; 
Weiteren ana) gur Ber äuter gel 
Maulwurfshügel, wenn fie nicht 


gen läßt. Alte, bereits wieder überw 
mit geeigneten Geräten entfernt. ; ep 

Gelegenheit zum Wurzelſchlagen bieten den Ankräuter 
auch die durch längeres Stehen von Heudiemen kahlgew 
denen Stellen, wenn — wie es bei großen Weideflächen 
nicht ſelten geſchieht — ein Teil der Weide gemäht wir 


Nach Abtrieb der Weidetiere und Freiwerden der Acker⸗ 
felder niſten ſich zuweilen die Feldmäuſe in größerer 
auf einer Weide ein, weil die grünen Pflanzen ihnen i 
1 bieten. Sie beſchädigen die Grasnarbe durch Ke 
fraß und Anterwühlung erheblich, ſo daß dieſe in ein 
kalten Winter ſehr unter Froſt zu leiden hat. In icht 
Weiſe macht ſich der durch Inſekten raß (Engerlinge, 
Schnecken) verurſachte Schaden geltend. Werden die Mäuf 
durch Giftlegen oder Vergaſen und die Würmer und Larven 
durch Aufgraben und ar Mittel nicht bald abgetö 

jo muß dies im Frühjahr nachgeholt werden. Die bei 


en auch am meiſten das ganz junge Gras, wenn es eben 
lägt; deshalb freſſen fe es bis auf den Grund ab und 
alten es dauernd kurz. In den heißen Sommermonaten 
en dann ae Stellen unter Sonnenbrand ſehr zu leiden, 
aß fih häufig kahle, für den Anflug von Unkrautſamen 
h bietende Flecke bilden. Dahin darf man es nicht tom- 
í Ss Deshalb ijt die Zahl der Pferde zu beſchränken, 
der dieſe werden zeitweilig ganz durch Nindvieh erſetzt. 
aje beißen überall ſcharf durch. Daher dürfen fie ji 
lange ſelbſt überlaſſen bleiben, ſondern müſſen viel um⸗ 
getrieben werden. Bei weichem Boden, insbeſondere in 
rt regenxreichen Weideperiode, treten die Weidetiere häu⸗ 
Löcher in den Weidegrund. Dadurch wird die Weide⸗ 
the durchbrochen, und in den Löchern ſammelt ſich Waſſer, 
odurch allmählich Verſauerung herbeigeführt wird. 
Verletzungen der Grasnarbe entſtehen ferner dann, 
enn mit ſchwer beladenen Wagen über die Weide gefahren 
d. Deshalb iſt das möglichſt zu vermeiden. Soll einmal 
as zu Grünfutter⸗ oder Heuzwecken ſtehen bleiben, dann 


n werden, nötigenfalls auch reiner Sand. Dieſer ſollte 
r exit als letztes Mittel dienen. Planiert muß die Fläche 
jeder werden. Hiernach wird ſie a den Kahlſtellen 
eſamt und feſtgewalzt. Wer fie liegen läßt, ohne 


Stellen Unkraut finden. Wenn dieſe die Kahlſtellen 
uch nicht ſogleich ganz aus üllen, weil gleichzeitig das Gras 
on den Seiten her wieder hineinwächſt, fo dehnen fie ſich 
; mit den Jahren weiter aus und verdrängen in der 
Nachbarſchaft das Gras. ; ; ER 
5 i Dipl.⸗Ldw. P. K. Schmidt⸗Roſſow. 
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Die Beſſe⸗ 
gen Fohlen; 
nicht aus. 


wird auch Imyfung des Fohlens kurs nach der Geburt W. L. G. (Poznan, Piekary 16/17) eingeholt werden 


: empfohlen. 
trockenes Lager mit friiher Streu erhält, damit der Nabelſtumpf 


agegen zu unternehmen, wird ſpäter überall auf 


Weiter it wichtig, daß das Fohlen ein fauberes 


mit dem Boden nicht in Berührung kommt. Der Stumpf ſelbſt 
wird mit einer keimtötenden (2%-igen Lyſol⸗ oder Kreolin⸗) Löſung 
abgewaſchen und dann mit Holzteer beſtrichen, ſo daß das Ein⸗ 
dringen von Krankheitskeimen unmöglich wird. Ein praktiſcher 
Landwirt hat ſich im Kuhſtall einen behelfsmäßigen Abfohlſtand 
errichtet und brachte einige Stunden vor der Geburt die Stute 
hin: Als nach 6 Wochen der Nabel verheilt war, kam 
die Stute mit Fohlen wieder in den Pferdeſtall zurück. Auf dieſe 
Weiſe hat er die Fohlenlähme aus ſeiner Wirtſchaft verdrängt. 


Don der inländifchen Wollerzeugung. 


Wie wir ſchon in unſerem Blatt mitgeteilt haben, it die 
inländiſche Wollproduktion im Vergleich zum Bedarf noch ſehr 
gering, jo daß noch etwa 90 % des Wollbedarfes aus dem Auss 
land eingeführt werden müſſen. Um daher die inländiſche Woll⸗ 
erzeugung zu fördern, haben maßgebende Stellen in der letzten 
Zeit auch dieſem Wirtſchaftszweig ein größeres Augenmerk ger 
ſchenkt und es läge ſicherlich nur im Intereſſe unſerer Landwirt⸗ 
ſchaft, wenn die Landwirte die günſtigere Konjunktur für Wolle 
auch wahrnehmen würden. Die Preiſe, die auf den ſeit einiger 
Zeit in Poſen ſtattfindenden Wollmärkten erzielt wurden, ſind 
bereits höher als die Weltmarktpreiſe, was vor allem auch darauf 
zurückzuführen ijt, daß die Tuchfabriken, die ſtagtliche Aufträge er» 
halten wollen, 35% inländiſche Wolle beimiſchen müſſen. Der 
Wollumſatz nimmt daher auf dem Poſener Wollmarkte ſtändig zu. 
So wurden auf der am 28. März ſtattgefundenen 4. Wollauktion 
54 Partien im Gewichte von 41 969 ke gegenüber 35 Partien im 
Gewichte von 26 471 kg im Februar umgeſetzt. Davon entfielen 
auf der Wollauktion im März: 29 Partien im Gewicht von 
19078 kg auf die Poſener Wojewodſchaft, 11 Partien im Gewicht 


von 8164 kg auf die Pommereller Wojewodſchaft, 8 Partien im 


Gewicht von 9122 kg auf die Warſchauer Wojewodſchaft. Wäh⸗ 
rend der Auktion wurden 31 831,5 leg Wolle umgeſetzt, der Reſt 


ſollte freihändig verkauft werden. 


Zur Erzielung guter Preiſe iſt jedoch notwendig, daß nur 
Qualitätsware gewonnen wird, deshalb werden wir auf die Er⸗ 


zeugung von Qualitätsware ein noch größeres Gewicht legen 


mijjen als es bis jetzt der Fall war. Die höchſten Preiſe haben 
Wollſortimente mittlerer Stärke erzielt, da für 
dieſe die Textilinduſtrie den größten Bedarf bei ſtaatlichen Liefe⸗ 
rungen hat. Je nach der Ausgeglichenheit, Reinheit, Gehalt an 
Feuchtigkeit und Fettſchweiß wurden für 1 kg nichtgewaſchene 
Wolle 2.95 Zkoty gezahlt, für feine Sortimente hingegen 2.10 bis 
2.60 Zkoty. Der Durchſchnittspreis der Wolle betrug ſomit 
118 Zloty und war um 25 Prozent höher als der Weltmarkt⸗ 
preis. 


Die Meſſeleitung erhebt 5 Prozent Proviſion vom Verkaufs⸗ 
preis, gewährt aber auch eine Reihe von Erleichterungen für die 
Wollieferanten, und zwar Lombardkredite bis zu 50 Prozent des 
Schätzungswertes der Wolle, ſowie 50 Prozent Bahnfrachtermäßi⸗ 
gung, die ebenfalls durch die Auktionsleitung bei Verſendung 
der Wolle zur Verſteigerung kreditiert wird. Ferner leiht die 
Auktionsleitung gegen eine Gebühr von 1 Zloty Leinenſäcke für 


75 kg Wolle und verſichert umſonſt die auf dem Wollmarkt ein⸗ 


gelagerte Wolle gegen Feuer. Um auch den kleinen Landwirten 
die Beteiligung auf den Wollmärkten zu ermöglichen, beſteht die 


Abſicht, Sammelſendungen durch Vermittlung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften zu veranſtalten. ; 


Weitere Auskünfte erteilt die W. L. G., dw. Abt. 


Beratung in Stalldüngerfragen. 


Von der Güte des Stallmiſtes hängt die Bodenkultur 
und die künftige Ernte des Landwirts ab. Eine ſachgemäße 
Stallmiſtpflege darf daher in keinem Betrieb unterlaſſen 
werden. ange über richtige Stallmiſtbehandlung er⸗ 
teilt die W. L. G. : ; i Ey 

Mitglieder, die den Dung nach dem Edelmiſtverfahren 
behandeln wollen, können fic) auch bei der Arbeitsgemein ? 
ſchaft für Wirtſchaftsdünger⸗Veredelung e. V., Halle a. S, 
gegen Zahlung einer beſtimmten Gebühr beraten laffen: 

Weitere Informationen können bei dw. Abt. der 


— 


5 iſt aber auch auf der anderen Seite richtig und not⸗ 
wendig, ſie nicht allein als Objekt zu ſehen, ſondern gerade 


zum Teil auch geſtaltendes Element in der Zukunft, im ge- 
ER Dien Ae al Eigenheit für das geſamte arate Leben 
anzuerkennen. 

Das Gebot der Klugheit fordert deshalb bei dieſer Er⸗ 


ſucht und ihr zugleich die Möglichkeit gibt, Lebenserfahrun⸗ 
gen zu ſammeln, ſie reifen läßt und mit ihrem Wachstum ſie 
auch verantwortlich macht. Es ijt klar, daß ein jugendlicher 
Menſch vielleicht von 20 aan noch nicht die Umſicht, Er⸗ 
55 derung und Willensſtärke befikt, um etwa ein Land oder 
olf regieren zu können. 8 
Wenn aber Jugend ſpäter in gereiftem Alter einmal 
öffentliche en inne haben ſoll, dann muß fie vorher 
dafür gebildet worden ſein; nicht nur ſo, daß ſie irgend 
etwas geleſen oder einmal gehört hat, ſondern daß fie ſelbſt 
mit dem, was man Verantwortung nennt, einmal ver⸗ 
traut und bekannt gemacht worden iſt; daß ſie um das 
e e Wirklichkeit, der Praxis, der Erfahrung 
weiß, daß ſie erfährt, daß das Leben nicht immer nach 
reiner Logik ſich vollzieht, ſondern daß es auch anders ant⸗ 
worten kann; daß ſie die Wellenlänge von Wort und Tat 
erfährt uſw. 
Die Genoſſenſchaft könnte für unſere ländliche Jugend 
eigentlich der Raum ſein, in der ſte ſich bildet für das 
Leben, in der ſie Erfahrung ſammelt, in der ſie das Maß 
lernt und Zucht zugleich, aufgeſchloſſenen Sinn und Hilfs⸗ 
bereitſchaft erhält, Güte und Strenge. 
Es werden ihr in der Genoſſenſchaft ſozuſagen die Grund- 
begriffe der Wirtſchaft vor Augen geführt, die Zuſammen⸗ 
hänge einer Volkswirtſchaft im kleinen, das Gewicht öffent⸗ 
licher Meinung, die Vorausſetzung des dörflichen Ver⸗ 
lrauens: Sauberkeit und Ordnung und rechte Lebensführung; 
Zuſammenhänge in der öffentlichen Meinung uſw. Und das 
alles erfährt ſie hier nicht am grünen Tiſch oder aus einem 
Buch, ſondern anſchaulich, ſichtbar. Sie wird von dieſen 
Dingen nicht traumhaft wie in einem Roman berührt, fone 
dern ſie wird beladen und bepackt mit konkreten Dingen und 
Im Mitträger dörflichen Schickſals und dörflicher Gemein⸗ 
chaft gemacht. , 
£ Gie erfährt, wie gearbeitet werden muß, wenn es in 
einer Gemeinde ordentlich hergehen foll, fie erfährt Ver⸗ 
antwortung für den anderen, für den Mitmenſchen. Und 
weil ſie fe t, daß man, um das Ganze in Ordnung zu hal- 
ten, an die anderen Forderungen ſtellen muß, ſtellt fie fih 
bei aufgeſchloſſenem Sinn auch leicht und gern unter dieſe 
gleichen orderungen der Selbſterziehung, des Sparens, des 
echten Sich⸗Führens uſw. So kann die Genoſſenſchaft eine 
Schule des 
Leben ſein. 
Die Genoſſenſchaft iſt das Feld, in dem die Jugend ſchon 
mitbebauen darf, der Raum, 5 den ſie eingelaffen dan 
die Führung nicht zum Schema werden zu laſſen und die 
Genoſſenſchaft nicht zum reinen wirtſchaftlichen Apparat, 
ſondern zu einer intenſiv wirtſchaftlichen, wie auch kulturell 
arbeitenden Gemeinſchaft zu machen. Sie führt immer wie⸗ 
der vom einzelnen, vom Fall, von dem fed heraus 
am nn a nen, von der Perſon zur Gemeinſchaft, zum ge- 
x n $ 


Weil dies alles in der Genoſſenſchaft im beſonderen 


genoſſenſchaftliche Zeitſchriften lejen, ‘fie follte in ihr die 
Moglichteit ſehen, Dorf und Volk von ſeinen kleinen Heben 
zellen her zu erneuern. N ER CRUA 


Gefehe und Rechtsfragen 


 Gejeh vom 24. 3. 1935 über die außerordentliche 
Dermögensjteuer (dz. WH. Por. 248. 

Das Geſetz erklärt v dermögensſumme gens 
em FR Se 4329 fl hun gemäß 


à Eo bei Steuerpflichtigen bis zur 4. Stufe (bis zu 10 


erhöhung; 


das jugendliche Element als treibendes und anregendes und 


keenntnis jugendlichen Weſens, daß man fie Bart zu verſtehen 


‚rungen und nich 


ebens und eine Vorſchule für das öffentliche 


Maße möglich ift, folte die Jugend auch nicht abfeits Hoher |- 
ſondern fie ſollte an Verſammlungen A nen, Al faa 


der Ertrag eines 
kenden Beſchränkungen beeinflußt wird. 


Vermögenswert) 100% der Steuer ohne die Kontingent 
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B) von den Steuerpflichtigen von ber 5. Stufe ab: 

a) von der I. Kontingentgruppe (Land⸗ und dan 
100% der Steuer ane ie Kontingenterhöhung, ſowie 2,8 
des rechtskräftig feſtgeſetzten Vermögenswertes; 

b) von der II. Kontingentgruppe (Induſtrie und Handel) 50% 
der Steuer mit der Kontingenterhöhung, ſowie 2,6% des 
rechtskräftig veranlagten Vermögenswertes; ; 

e) von der III. Kontingentgruppe (Jonftige) 100% der Steuer 
ohne die Kontingenterhöhung, lowie 2,5% des rechtskräftig 
veranlagten Vermögenswertes. ns 

Der über die obigen Beträge hinaus verbleibende Teil der 
einerzeitigen Vermögensſteuer wird niedergeſchlagen (obige Bee 
ſtimmung ift etwas unklar; man wird jedoch annehmen können, 
aß die bishe fällig geweſenen Vermögensraten in die nun⸗ 
mehr als zahlbar erklärten Summen einzurechnen find). 

In den Jahren 1933—1937 wird eine außerordentliche Bere 
mögensſteuer in Höhe von 24 Millionen Zloty jährlich erhoben. 
Hiervon haben die Grundſteuerpflichtigen 10 Millionen, die Ges 
werheſteuerpflichtigen 10% Millionen und die Steuerpflichtigen 
der staatlichen Steuer von ſtädtiſchen Grundſtücken und einigen 
Gebäuden in Landgemeinden 334 Millionen jährlich aufzubringen, 
und zwar wie folgt: 

1. die Landwirtſchaft durch einen Zuſchlag zur Grundſteuer, 
ohne Berückſichtigung von Pro⸗ und Degreſſion; 

a) über 25—60 Zloty jährlich — 20% der Grundſteuer, 

b) über 60 Zloty jährlich — 40 der Grundſteuer; 

i 2. Induſtrie und Handel durch einen Zuſchlag zur Gewerbes 
euer: 


a) beim Umſatz über 20 000 Zloty (bei der pauſchalierten 
LT 9155 27 000 Zkoty) bis 50 000 Zloty — 0,4 pro Mille 
vom Umſatz; 

b) En einem Umſatz über 50000 Zloty — 0.6 pro Mille vom 

maß; 

8. der Realitdtenbefik durch Zuſchlag zu der ſtaatlichen Steuer 
von ſtädtiſchen Grundſtücken und einigen Gebäuden in ländlichen 
Gemeinden: 

a) bei einem jährlichen Mietswert von 1000—2000 Zloty 
0,4% vom jährlichen Mietswert, 

b) über 2000 Zkoty — 0,6% vom jährlichen Mietswert. 
Als Grundlage gilt die ſtaatliche Grundſteuer in dem lau⸗ 
enden Steuerjahr, der Umſatz des vorletzten Fag thin jar bzw. 

er Mietswert, der für das laufende Steuerjahr feſtgeſetzt wird. 

Sollten die ſo veranlagten Steuerbeträge die für die ein⸗ 
zelnen Kontingente feſtgeſetzten Summen (von 10. 10% bzw. 
3% Millionen Zloty) nicht erreichen, p wird eine entſprechende 
Erhöhung vorgenommen, wobei ein d von 15% für 
Ser mat ane im Berufungswege, individuelle Erleichte⸗ 

eintreibbare Steuerſummen einkalkuliert wird. 

en das Steueraufkommen den für die einzelne Truppe 

Siege ehenen Jahresbetrag, ſo erfolgt eine Herabſetzung der 
euer. 

Von der außerordentlichen Vermögensſteuer ſind befreit: 
1. der Staat, die Bank Politi, Berufsverbände ohne Era 
werbscharakter, Wohnungs⸗ und Baugenoſſenſchaften, atfene, 
Penfions-, Witwen-, Begräbnis: und Hilfskaſſen; 

2. Vermögen, das wiſſenſchaftlichen, Bildungs⸗, kulturellen, 
wohltätigen, gottesdienſtli en Zwecken u. ä. dient; : 
. neu errichtete, auior fotir; zugebaute, oder infolge von 
Kriegszerſtörungen gründlich umgebaute Gebäude, fofern die 
Ba: eiten in der Zeit vom 1. 1. 1928 bis Ende 1937 beendet 

erden; , 

4. Unfiebtungswiztfejaften bis zu 20 bzw. 35 Hektar, jowie 
Militärſiedlungen bis zu 45 Hektar, in den Gebieten, die der 
Finanzminiſter feſtſetzt; ; X 
5. allgemeine Landwirtſchaften bis zu 7 Hektar, bzw. auch 
gröbere wenn die ſtaatliche Grundftener ohne Berüchſichtigung ber 

egreſſlon 25 Zkoty jährlich nicht überſteigt; geste 

6. Induſtrie⸗ und Handelsunternehmen, gewerbliche Berufe 
ufw., deren Umſatz 20 000 Ztoty, bzw. bel der pauſchalierten Steuer 
27000 Zloty jährlich nicht überfteigt; ; 

J. ſtädtiſche Realitäten, jowie ländliche Gebäude mit Mietse 
charakter, bei einem Mietswert bis zu 1000 Zloty jährlich. 


Die Zahlungstermine, die Berechnungsweiſe ufw. wird der 
Finanzminiſter durch Verordnung regeln. Letzterem ſteht auch 


: a or u, unter ee der allgemeinen Vermögens⸗ 
lage des 
E der aukero: i 
Rückſtände niederzu Ber 


viduelle Erleichterungen bei der 
entlichen Vermögensſteuer zu erteilen, bzw. 
beſonders in den Fällen, in denen 
ds von aus Spezialgeſetzen reſultie⸗ 


1 ind 
t 


run 


Die außerordentliche Vermögengſteuer tft von dem 10prozen⸗ 
tigen gehen rden ee e Desgleichen dür⸗ 
en keine Kommunalzuſchläge erhoben werdn. 
Das Geſet gilt ab 1. 1. 1998. FFF 
res Welage, Volkswiriſchaftliche Abtellung. = 


Geſetz vom 28. 5. 1955 fiber die Bildung von Schleds · 
ämtern für bermögens angelegenheiten der Beſitzer von 
Llandgütern (D3. Ast. Poi. 255). 

In den Aufgabenkreis der Schiedsämter fällt die Regelung 
von Vermögensangelegenheiten, ſofern dieſe in einem wirtſchaft⸗ 
lichen Zuſammenhang mit dem Landgute ſtehen. Dieſe Einſchrän⸗ 
kung bezieht ſich nicht auf Verpflichtungen aus dem Titel einer 
Bürgſchaft oder eines Indoſſamenks. Als Landgüter gelten land⸗ 
wirtſchaftliche, forſtwirtſchaftliche, züchteriſche, Gürtnerei- und 
Fiſchereibetriebe; als Beſitzer gelten die Eigentümer, Nutznießer 
und Pächter. Mit der Landwirtſchaft verbundene Induſtrie⸗ 
betriebe fallen auch unter die Schiedsämter. 

Für die Landgüter über 100 Hektar wird ein Wojewodſchafts⸗ 
ſchiedsamt gebildet, für die Landgüter unter 100 Hektar Kreis 
ſchledsämter. Die Wojewodſchaftsſchiedsämter entſcheiden in 
Spruchkollegien von 5 Mitgliedern, die Kreisſchiedsämter in 
Spruchkollegien von 3 Mitgliedern. Außer dem Vorſitzenden ſetzen 
ſich die Spruchkollegien paritätiſch aus Vertretern der Landwirt⸗ 
ſchaft einerſelts und Vertretern von Banken, Handel und Gewerbe 
andererſeits zufammen. Den Wojewodſchafts⸗Spruchkollegien muß 
ein Vertreter des ſogenannten organifierten Kredits (Banken, 
Genoſſenſchaften) angehören. Die Mitglieder der Spruchkollegien 
ſollen nach Möglichkeit eine juriſtiſche Ausbildung haben. Bei 
den Wojewodſchafts⸗Spruchkollegten muß ein Mitglied Juriſt fein, 

Die Schiedsämter find zuständig: . 

1. für die Niederſchlagung von Schuldbeträgen in einer Höhe, 
welche den Zinsbeträgen entſpricht, die vom Gläubiger in der 
Zeit vom 1. 1. 1927 über den geſetzlichen Zinsfuß hinaus erhoben 
worden find; 

2. für die Natenzerlegung von Schulden bis zu 7 Jahren, 
bzw. bei Verpflichtungen aus dem Titel von gerichtlichen oder 
vertraglichen Erb⸗ und Familienauseinanderſetzungen bis zu 
12 Jahren, für die Bewilligung einer Karenz für die erſten 
beiden Jahre und für die Herabſetzung der Zinſen bis zu 44% 
jährl. 

Obige Beſtimmungen finden a) 
Titel von Warenlieferungen, die nach 
find, b) auf Hypothekenforderungen, mit Ausnahme der Siche⸗ 
rungshypotheken, c) auf Forderungen aus dem Titel von Erb⸗ 
und Familienauseinanderſetzungen und neuen Kreditoperationen, 
die nach dem 1. 7. 1932 entitanden find, wobei es jedoch bei der 
Erneuerung von Verbindlichteiten auf den Zektpunkt der erſten 
Verbindlichkeit ankommt, keine Anwendung. 

Die Herausnahme der Hypothekenforderungen aus der Kom⸗ 

tenz der Schiedsämter erklärt ſich dadurch, daß für Hypotheken 
urch Geſetz vom 29. 3. 1933 
6% jährlich und ein generelles Moratorium bis zum 1. 10. 1934 
vorgeſehen iſt (ſiehe Nr. 17, Seite 275 des „Zentralwochenblattes“). 
Die Zinſen und Koſten von Hypotheken jedoch, die von dem Mora⸗ 
torium nicht erfaßt werden, fallen in die 
ümter. À ; \ = 
Angemeldete Gegenanſprliche werden abgezogen. mit Aus⸗ 
nahme folgender Fälle: a) wenn der Gläubiger erſt nach An⸗ 
hängigmachung des Verfahrens vor dem S dsamt Schuldner 
des Beſitzers des Landgutes wurde, b) wenn der Schuldner des 
Beſitzers eines Landgutes die Forderung, welche vor Anhängig⸗ 
machung des Verfahrens entſtanden tit, 
machung des Verfahrens erworben hat; $ 
3. für die Herabſetzung des Pachtzinſes, wenn dtejer im Ver⸗ 
hältnis zu den geänderten wirtſchaftlichen Bedingungen zu hoch 
erſcheint, auf die Dauer der nächſten 2 Jahre, ſowie auch rück⸗ 
wirkend für den rückſtändigen Pachtzins der letzten 2 Jahre, wobei 


auf Forderungen aus dem 
dem 1. 12. 1931 entſtanden 


der rückſtändige Pachtzins auch in Raten zerlegt werden kann; 


ferner für die vorzeitige Auflöſung von Pachtverträgen gegen 
entſprechende Entſchädigung, wenn die Verpachtung der Sante- 
rung des Betriebes durch Abverkauf im Sinne des Geſetzes vom 
12. 8, 1932 im Wege ſteht. ; 
Gegenſtand eines Verfahrens vor den Schiedsäümtern können 
Forderungen folgender Gläubiger 


und banken, d) langfriſtige Kreditinſtitute, e) Banken, £) Kredit: 
genoſſenſchaften, deren Liſte der Finanzminister feſtſetzt, g) Ge 
meinde⸗, Spar⸗ und Darlehnskaſſen, h) Sozialverſicherungsinſti⸗ 
tute, i) rückſtändige Forderungen des Hausperſonals, der Arbeiter 
und Handwerker, die auf Landgütern beſchäftigt ſind. 
Forderungen, welche von den oben unter c bis h) genannten 
Gläubigern nach dem 1. 7. 1932 erworben wurden, 
die Kompetenz der Schiedsämter. Ebenſo fallen die oben ge⸗ 
nannten Gläubiger in bezug auf Pachtverträge (ſiehe oben 
unkt 3) in die Kompetenz der Schiedsämter. 


sal 
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wobei es jedoch bei der tung. Die Kompetenz und Agenden der auf Grund der 


eine Herabjegung der Zinſen auf 


Kompetenz der Schieds⸗ 


erſt nach Anhängig⸗ i 


9,5 J Roggen a 14,— zł 133, — zt 

23:0 Gerſt e AI or 3% 

1,5 J Weizen . A 2 w 33,— 
RE Fee 18,— „ 

7 Pie 3 

1. Morgen Land, gedüngt und fertig hergerichtet 

30 Ruten Krautland en 179 12 

Kuhhaltun gg FFV 

Für Trockenſtehen der Kuh (90 Liter Milch) e. 

Wohnung DEREN 3 

Brennmaterial (Norm 32,5 q Kohle) 


Barlo duced e E A 


i r nicht fein: a) Staat, b) Selbſt⸗ 
verwaltungsverbände, c) ſtaatliche Selbſtverwaltungsunternehmen 


fallen unter 


Die oben unter 1 und 2 erläuterten Berechtigungen der 
Schiedsämter finden auch bezüglich rechtskräftiger Gerichtsent⸗ 
ſcheidungen Anwendung, dle Berechtigung zu 1 jedoch nur dann, 
wenn der Einwand des Wuchers in dem Gerichtsverfahren nicht 
geltend gemacht wurde. Die Entſcheidung der Schiedsämter in 
bezug auf Verbindlichkeiten, für die außer dem Schuldner auch 
noch andere Perſonen (ſolidariſch, ſubſidiär oder aus einem ſonſti⸗ 
gen Titel) haften, erſtrecken ſich auf alle verpflichteten Perſonen 
(mit Ausnahme der Inſtitute des organiſterten Kredits), wenn 
die Entſcheidung zugunſten des Schuldners ausfiel, welcher die. 
Valuta aus dieſer Verpflichtung entgegengenommen Hat. 
Das Schtedsamt entſcheidet auf Grund eines Antrags des 
Beſitzers eines Landgutes, des Gläubigers oder beider Parteien. 
Die Verhandlungen ſind öffentlich und mündlich. Das Schteds⸗ 
amt kann Beweiſe jeglicher Art zulaſſen und ſelbſt durchführen 
und iſt hierbei an keinerlei geſetzliche Beweisgrundjäge gebunden, 
ſondern ſoll nach freier Ueberzeugung, die unter Berückſichtigung 
ſämtlicher Umftände gewonnen wurde, entſcheiden. Die vor dem 
Schiedsamt geſchloſſenen Vergleiche ſtellen ebenſo wie die Ent⸗ 
ſcheidungen einen Exekutionstitel dar. . 

Die Entſcheidung des Schiedsamtes iſt endgültig und untere 
liegt der Anfechtung durch Klage an das Bezirksgericht nur nu 
folgenden Fällen: EEE RE 

1. wenn das Schiedsamt feinen Kompetenzbereich über⸗ 
ſchritten hat; } = pes 

2. wenn weſentliche Verfahrensvorſchriften verletzt wurden; 

3. wenn die Entſcheldung unverſtändlich tjt oder dem gelten⸗ 
den Recht widerſpricht; i SER 

4. wenn wichtige Umſtände, die auf die Entſcheidung von 
Einfluß ſind, nicht unterſucht wurden; ee E 2 

5. wenn Gründe vorliegen, welche die Grundlage für eine 
Wiederaufnahme des Verfahrens bilden. s 

Die Koſten des Verfahrens vor den Schiedsämtern dürfen 
in einem einzelnen Falle die entſprechenden Gerichtskoſten nicht 
überſchreiten. Die Koſten trägt der Antragſteller. Näheres über 
die Koſten wird der Landwirtſchaftsminiſter durch Ausführungs⸗ 
verordnung feſtſetzen. Letzterer bt auch dle Auffiht über dle 
Tätigkeit der Schiedsämter aus. & 

Das Geje trat am 29. 4. 1933 in Kraft. Gleichzeitig verlor 
die Verordnung des Staatspräſidenten vom 23. 8. 1932 über d f 
Schiedsämter des landwirtſchaftlichen Kleingrundbeſitzes ihre G 


hobenen Verordnung gebildeten Schiedsämter 
neuen Kreisſchiedsämter über. 


gehen 
Welage, Voltswirkſchaftliche Abteilung, 


Budget für die Landarbeiter Er 
für die Zeit vom 1. April bis 30. Juni 1955. 
I. Deputanten: i > 


— nn 
805, — 


3805, — zł : 300 Tage = 2,68 zt Gejamttagesverdientt, das iſt 
für die Stunde 0,28 zt. Der tägliche Deputatwert betrügt 2,0 


II. Häusler: Ze 


4 d Roggen A 14. — zł 

1 Gerte. 13,— „ 

0,5 d Weizen & 22,.— „ 

0,5 q Erbſen. à 18— „ 

2 Morgen Land? er. A 45,.— „ 

2 freie Fuhren Reel a 5,.— „ 0 
Barlohn, im Jahresdurchſchnitt 1,75 zt x 300 Tage = 525. — 


; As zt 

714, — 21: 300 Tage = 2,38 21 Geſamttagesverdienſt, das ift 
für die Stunde 0,25 21. ; EE LAG 
Der tägliche Deputatwert beträgt 0,63 zt, 


= 0,24 21 tägl. Deputativert 


Deb a Zusammen Für die 


9.— 2¹ : 300, Tage 


a) Auswärtige Saiſonarbeiter (Wochendeputat: ö 


z 5 : 2 ... 
` SER „„ „„ à 14.— En 42,— Aa 
n ER Tee A 2,20 WERTEN, 22.— ” 
u kme * Klobenholz . Assam ` 9,— 4 
S 73,.— z: 


= wert durchſchn. tigli Stunde 

ren 0,24 z1 0,60 zt 0,84 21 0,09 21 
7 n 0,80 ” 1,04 2 28 n 
i E 010, 
0, m 1,50 ” N 7 r 


= So wurden exportiert: = 


im Jahre 1924 — 3:624 Waggons zu 15 Tonnen, 

” „ 1925 — 2179 >i 18 ” 

r n 1926 — 5620 ” ” 15 ” 

„ 92 % ES, 

J. 8 

ee 

TE s 1930 — 700 ” ” 15 * 

Saale Voss ee | ue 

n ” 1932 — 1939 p ” 15 57 
1933 — 517 8 SIE, 


bis zum 12, April. ; - 
À Herr Ing. Obara und Prof. Zielinſti geben in einem Artikel, 

der im Pokadnik Goſpodarfki Nr. 17 erſchienen iſt, als Gründe für 
den Rückgang eine Überſättigung der Exportmärkte mit Saat⸗ 
kartoffeln an. Da ſich aber innerhalb von wenigen Jahren die Kar⸗ 
toffeln in den Weſtgebieten ſtark abbauen, beſteht die Hoffnung, 
daß eine beſſere Konjunktur für Exportkartoffeln wieder eintreten 


59595⁊́. 2 0,2224 0,33 z} muß. Allerdings läßt ſich nicht leugnen, daß die Importeure aner⸗ 
8 a 0,10, 0,35 » | tannte Kartoffeln ebenſo die beſſeren Abſaaten, wie Ausleſe⸗ und 
à 0,22 „ n | Originalfartotfeln, ſowie Kartoffeln I, Abſaat bevorzugen. Aber 
ee ee sssrin & ‚18 n 925 „auch die Sortenfrage ſpielt bei der Kartoffelausfuhr eine wichtige 
a „22 „ 9 Rolle. So wurden aus der Wojewodſchaft Polen in den letzten 
i 3 „20 , : 909 Jahren exportiert: ; ; = 
wre. n H 7 + ” 70 . 5 R 
“adhi il V. 140 Name der Sorte: 1928 1929 1930 1931 1932 1933 zu⸗ 
a. 55 Frühjahr bis zum 5. 4, fammen 
Set aes oe IE Juduſtrie . 807 430 315 769 607 99 3027 
3,43 2 6 Tage = 0,57 21 tägl. Deputatwert. Wohltmaun 317 227 89 942 448 112 2135 
I Tägl. Tagelohn im Juen ROE hie sel ä — ** nn = $ 9018 55 2 195 
9. e Durchſchnitt“ täglich Stunde ab el Soe 2 2 | 10 i 18 | 19 h 1 
8 : es 5 7. enwälder Blaue . > SER 
a ee ET BL. 18. 4 152 18 - 280 
DOLE RA au 720 „ 2.— i EN 84 40 9 141 15 5 3. 286 
op 88 1 12 190 55 22 273 
1 51 4l 46 27 11 217 
Sg aoe d 00-18 
0 00 12 69 398 1 200 
16 8 27 4 108 


a 


135,60 zi: 300 Tage = 0,45 zi täglich Deputatwert. 


Täglicher Tagelohn Bust 1 

fate im Durch⸗ Zuſammen Für die 

Dental er) täglich Stunde 
reo 0,45 21 0,95 zt 1,0 ct 0,15 at 
en O45, 1,20% 1,65 , 0,18 „ 
REES (ET 4, DA -1,88 7 „20 „ 
„ 0,5 = SLUG, 2,92 „0,24, 


Das oben angegebene Budget findet Anwen 


ife 19. 4. 


ö 
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den darf. 
glicher Barverdienſt“ 
echſchnitt berechnet. > 
as vorſtehende 9 
geber und Arbeiknehmerverbänden vereinbart. 
Poſen, den 2. Mat 1938. 

eitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft 
SAANS in Großpolen : 
von der polniſchen Kartoffelausfuhr. 
ie Kartoffelausfuhr aus Polen it in den letzten 
ir aus Nee neter Tabelle erſehen kamen, ſeh 


augen: 


FE 


= 


„ Frankreich kauft am liebſten die Sorten: Induſtrie, be 
— of 
135,60 zi = 


angegebenen Poſten ſind 


Budget wurde am 2. Mai 1939 zwiſchen 


en Jahren, wie 
ſehr ſtark zurück⸗ 


lleinere Mengen von den Sorten; Model, 


n en 
Kaiſerkrone, Up to date, Weltwunder uſw ausgeführt. 


Außerdem werd 
Rojen, Juli, Wohltmann, Parnaſſia, Deodora, Centifolia, Erdg 
und Up to date; : 


die Schweiz: Alma, Jubel, a frühe Roſen, Induſtrie, 
Preußen, Rarnaffia, Hindenburg, Repo, Erdgold? = 
d Preußen; 


Belgien: Induſtrie, Odenwälder Blaue, Juli un 
England: Pepo, Alma und Jubel. = 
Für den Inlandsmarkt werden geſucht als Speiſekartoffeln: 


duſtrie, Preußen, Jubel, Erdgold Rofafolia, 
Als Fabrik- und Futterkartoffeln : : Er 
Wohltmann, Parnaffin, Hetman 85 Wloſzanowſtie 12). 
e e Deodora, Kmiee (fr. Wioſzanowſtie 112), Pepo; 
Model, Jubel, Sileſta uſw. \ 

(die fettgedruckten Sorten find trebsfeft), re 
er W. L. G., dw. Abi, 


Frachtermäßigung für Exportſaatgut. 


Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer teilt mit, daß vom 
1933 in den een eine Ermäßigung eingeführt 
wurde, nach der die ormalfrachtſätze um 90 % ben Elec wer⸗ 
den. Dieſe gilt von allen Stationen der . taatsbahn 
bis zu allen Grenzſtationen für zum Export beſtimmtes aner⸗ 
fanntes Saatgut von: Getreide, Hülſenfrüchten, Lupinen, Oels 
früchten, Gras und Klee, Kohlrüben, Mohrrüben, Waſſerrüben, 
Runfelrüben, Pflanzkartoffeln. 3 ‘ 
Unt diefe Ermä 


Gilefia, Weltwunder. 


igung zu erhalten, muß jeder Sendung eine 
ale de Beſche nigung beigefügt werden, die für die 
neh N von der Landwirtſchaftskammer in Poznan zu bes 
ziehen iſt. 3 Bean RER. 
Die Ermäßigung ijt für einfache und Expreßſendungen gültig, 
ſowie für Stückgut und an Waggonladungen. Wenn es ia um 
Saatkartoffeln handelt, gilt die Exmäßigung im Frühjahr bis 
zum 31. 3, und im Herbft vom 20, 9. bis 20. 10., für die anderen 
odenfrüchte dagegen für das ganze Jahr. ä : : 
3 goufs Erian ES 
von der Izba Rolnicza muß man angeben: 1. den Namen den 
ee Sales die Abſendeſtation, 3. die le BE 
ftation, 4. die Menge in- A bie 5. die Wirtſchaft, aus weile 
met die Sendung Anime: 6. die 
oder 7, die genaue Adreſſe der . Saatgutfirma. 
Die ln Landwirtſchaftskammer bemerkt ausdrü 
führte die de uten nur für anerkannte, oben an 
führte Bodenfrüchte gilt. 


Frühe Rofen, Juli, Kaiſerkrone, Alma, Direktor Johannſen, In⸗ 


Dje 


ung der Beſcheinigung um Frachtermähigung S a 


enaue Adreſſe des Ubfenders 


t. 19. 


Wieder kam der Mai ins Land 
und zerſprengt der Sorgen Band. 
Kinder, Kinder, ſeid zur Hand, 
anzuſchauen feiner Gaben Fülle. 
In der Heide lichtes Kleid 
hat er Blumen weit und breit 
eingeſtickt voll Herrlichkeit, 
und dem Walde gab er grüne Hülle, 
Lieblich fingt die Nachtigall 
unter blühendem Reife, 
laut erklingt ihr jier Schall. Ueberall 
ſchmückt der Mai die Erde Ký zum Preiſe. 
Freut euch, Ihr Jungen, 
Blumen find wieder entſprungen; 
finget den Reien, 
froh ſeid und ſegnet den Maien! 
Graf Konrad v. Kirchberg (um 1300). 


Freizeit in Lowenitz. 


Der Landesverband der Evangeliſchen Frauenhilfe 
ladet auch in dieſem Jahre durch uns die Frauen aus den 

Gemeinden, die bequeme Bahnverbindung haben, zu einigen 
ng und Vertiefung in das Schweſternheim 
nach Lowenitz ein. (Station: Wofciechowo, Strecke Jarocin 


ür Einſchreibegebühren 3 Zloty mitgebracht werden. Eben 
find Bibel, Geſangbuch, Bettwäſche, Handtücher und Mund⸗ 
tuch mitzubringen. eee = 
Anmeldungen müſſen bis Montag, 15. Mai, an den 
Landesverband der Evangeliſchen Frauenhilfe Poznan, ulic 
Cieſztowſtiego 3, geſchickt werden. : 


Frauenhilfe und Mutter. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Arbeit der Frauenhilfe 
j den Müttern ganz beſondere Beziehungen hat. ind 
he Mitglieder dod) gerade die Mütter der Gemeinden. Cs 
iſt darum aber auch klar, ff Frauenhilfsarbeit ganz be⸗ 
ſonders die Not der Mütter offenbart, denn fie ijt, wie kaum 
eine andere Arbeit in der Gemeinde, berufen, ſo unmittel⸗ 
bar an den innerſten Kämpfen und dem ſchwerſten Ringen 
der Mütter in der Gegenwart Anteil zu nehmen. In die 
Frauenhilfe kommen die Mütter mit ihren Anliegen und 
olen ſich in den mancherlei ſie bedrängenden Fragen des 
Lebens Rat. Sie erwarten hier eine Antwort! 
Es muß daher das Leben vom Evangelium her beleuchtet 
und Wegweiſung für das Handeln gegeben werden. Welche 
große Verantwortung iſt dadurch auf alle Frauenhilfsarbeit 
AN Gte 1 5 über Menſchen und Menſchliches hinweg 
ie lebte Kraft für den Lebenskampf zeigen. Sie muß der 
Mutter in ihrer gegenwärtigen Bedrängnis Hilfe und Rat 
bieten. Sie muß eine Antwort haben auf alles Fragen, und 
ein Ziel weiſen bei aller Unſicherheit. Und ſie muß das tun 
aus tiefftem Verſtändnis und persönlicher Erkenntnis dieſer 
8 ea und aus dem Bewubtlein, eine wirkliche Hilfe durch 

fi as Evangelium bieten zu können. 
= Warum iſt der Dienſt der Frauenhilfe an 
er Mutter in der Gegenwart beſonders 
nötig? : 
; 1. In Deutſchland rechnet man jährlich mit 1 Million Ab⸗ 
treibungen. 30.000 Frauen 
Abtreibung. * Zahlen! 
viel anders aus? Wir haben hier 


* k 


keine ſtatiſtiſche Er⸗ 


die Untojten für die Tage find mäglichtt gering gered- : 
net worden. Es Jollen als Beihilfe zur Verpflegung en = 
0 


ſterben jährlich an den Folgen 
Sieht es bei uns 


fe 


| Für die Landfrau | 
(Haus: und Hofwirtſchaft, Uleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obbau, SGeſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


5. Mat 1988 


faſſung dieſer Vorgänge. Aber wer ſich mit offenen Augen 
umfieht, lernt doch hier auch größte Not kennen. Ich habe 
die Seelſorge an einer großen Frauenklinik unſeres Ges 
bietes. Faſt wöchentlich begegnen mir Fälle, daß Frauen 
wegen verſuchter Abtreibung als ſchwerkranke Patienten 
eingeliefert werden. Wie manchmal habe ich erſchüttert das 
Sterben junger, lebenskräftiger Menſchen erleben müſſen, 
die ein Opfer ihres Schrittes geworden find. Und wieviele, 
die mit dem Leben davonkommen, nehmen für immer ſchwe⸗ 
ren körperlichen Schaden. 


Aber auch welche Tiefen der Seelennot tun ſich in dieſer 
Beziehung dem Seelſorger auf. Es handelt ſich ja nicht nur 
um eine Frage der Moral, ſondern darum geht es, daß das 
ganze Mutterſein durch ſolch einen Eingriff zerſtört und die 
Mutter in ihrem tiefſten Inneren, gerade in dem, was ihr 
heilig und groß iſt und fein muß, für immer und unheilbar 
getroffen wird. An Krankenbetten von Menſchen, die dar⸗ 
über ihren Verſtand zu verlieren drohten, iſt mir die furcht⸗ 
bare Schwere dieſer das geſamte Gebiet des Muttertums 
treffenden Not auch bei uns deutlich geworden. f 
pee -s der Frauenhilfe an der und für die Mutter 
einſetzen. 


2᷑. Wir haben ferner die Tatſache, daß man vielfach 
Raunelg Pech ein wenig verächtlich von kinderreichen 
üttern ſpricht. Die kinderreiche Mutter ſteht unter dem 
Spott der anderen! Bequemlichkeit und jene ſeichte Lebens⸗ 
auffaſſung, nach der man recht viel Glück im Leben genießen 
möchte, unterſtützen ſolche nſchauungen. Sie herrſchen in 
allen Kreiſen auch unſeres Volkes und beſtimmen die Praxis. 
Man braucht ſich nur einmal umzuſehen: Wo find die Kin⸗ 
der der jungen Ehen? Wie oft lehnt ein Hauswirt die 
Vermietung ſeiner Wohnung an eine kinderreiche Familie 
ab! Viel ähnliche Beiſpiele könnte man anführen. Das 
alles ſind Zeichen von heruntergekommenem Mutiertum. Da 
muß der Dienſt der Frauenhilfe an der Mutter einſetzen. 


3. Wir haben ferner noch immer Mütter, bie nicht 


wiſſen, was ſie ihrem Glauben und Volkstum 5 ind. 
Und doch un es letztlich von der Mutter ab, o ein ſeines 
Glaubens und Volkstums gewiſſes e f 
oder nicht. Die Mutter, die mit ihren Kindern betet, die 
Mutter, die den Heranwachſenden zur Ratgeberin und 
Freundin wird iſt die beſte Seelſorgerin der Ihren u 
eine ſtarke Stütze für Haus, Volk und Kirche. Aber wo 
haben wir ſolche Mütter? Wie wenige nehmen es mit die⸗ 
ſen großen 
ſeite, weil ſie niemand gelehrt hat und ſie nun nicht wiſſen, 
was zu tun iſt. Daß wir nicht an der Gleichgültigkeit oder 
Unfähigkeit der Mütter zugrunde gehen, dazu muß die Arbei 
der Frauenhilfe dienen. Ein bitter nötiger Dienſt! 5 


Welcher Art muß nun aber jolh Dient 
fein? 3 
1. Er muß geſchehen aus dem Verantwortungsbewußt⸗ 
- fein, das wir alle für unſere Zukunft haben. Er muß hin⸗ 
ühren zu den ace Quellen unferer Kraft und darf ſich 
ich auf äußere Hilfe beſchränken. Wir 
müſſen den Mut haben, eine große geiſtige, 
Offenſive in Angriff zu nehmen, die vom Evangelium her mit 
all dieſen Menſchengedanken, die ſchließlich ein Volk ins 
Verderben führen, aufräumt und den Willen des Volkes zu 
einem ſtarken, lebensvollen Wachstum in der Zukunft weckt. 
Mutterdienſt der Frauenhilfe ohne Bibel iſt 
undenkbar. Zurück zur Bibel! Das ijt der erſte Ruf des 
Mutterdienſtes der Frauenhilfe: Lernt fie kennen, verftehen 
und lieben. Und holt euch dann aus der Bibel die Ab⸗ 
wehrkräfte zum Lebenskampf der Gegenwart. Darum nutzt 
die Gelegenheiten, die dazu geboten werden. 


2. Aber wir gehen noch einen Schritt weiter. Wir haben 
es ja mit Müttern und ſolchen, die es werden wollen, zu 
tun. Der Mutterdienſt will ſie ausrüſten für ihre beſon⸗ 
deren Aufgaben und fie auch in der Erfüllung und Bewälti⸗ 
gung der mehr oder 4 äußeren e ihres Mut⸗ 
tertums geſchickt machen. An der Bildung der Frau für ihre 
1 Aufgaben als Mutter hat es vielfach gefehlt und 

lt es noch heute. Mütterbilduna tit das Ziel 


arum nicht ledig 


heranwächſt 


Aufgaben ernſt? Wie viele ſtehen müßig beiz = 


ja geijtlide 


SER 


‚810 


der Frauenhilfe. Wir wollen dahin kommen, daß Rhabarberiuppe mit Grießklößen. 
Een in jeder Frauenhilfe durchgeführt werden. Es Zucker, Saft und Schale von einer Zitr 
ſoll ein Dienſt werden, der von kleinen Kreiſen aus die Ge⸗ 

ſamtheit unſerer Frauenwelt erfaßt und das Bewußtſein 
für die Herrlichkeit des Muttertums wieder erwachen läßt. 
3. Und ſchließlich verlangt folh ein Dienſt noch ein 
„Drittes Wir willen, welche Laſt vielfach auf den Müttern 
liegt. Wer wollte es wagen, ihnen noch größere Laſten und 
größere Verantwortung aufzuladen, ohne die Laſt zu erleich⸗ 
tern. So 15 mit dem Mutterdienſt unmittelbar die M ut- 
tererho ungsfürjorge verbunden. Das iſt nicht 
eine reine Maßnahme der Geſundheitsfürſorge, ſondern fie 
will neben körperlicher Erholung der Mutter auch Gelegen⸗ 
heit geben, in der Stille und Abgeſchiedenheit ihrem Gott 
zu begegnen. — 15000 Müttern hat die Frauenhilfe in 
Deutſchland im Jahre 1932 helfen können. Bei uns iſt dieſe 
Arbeit erſt in den Anfängen. Am unſerer Mütter, um un⸗ 
935 Zukunft willen, dürfen auch wir nicht daran vorüber⸗ 
gehen. r ; 


\ Frauenhilfe und Mütter! Welche reichen Beziehungen 
haben ſie zueinander. Frauenhilfe tft Mutterdtenft. Damit 
aber Dient an der Gemeinde, 9 an der Kirche! Dienſt 
‚an unſerer Zukunft! Und darum doll ſolch Dienſt beachtet 
werden. Wenn am 14. Mai der Muttertag die Evangeliſchen 
auch unſeres Gebietes ruft, an die Verantwortung, die ſie 
den Müttern gegenüber haben, zu denken, dann fott ſolch 
Fis verſtändnisvolles Echo in den Herzen und Häuſern 
nden. 


Wir brauchen einen Muttertag in jeder Ge⸗ 
meinde unſeres Gebietes, denn wir brauchen auch bei uns 
die 2% rechten, wahren Muttertums. Wir brauchen 
Mütter, die durch die Wirren und Verirrungen der Gegen⸗ 
wart ſicher ihren Gott gegebenen Weg gehen, und wir brau- 
chen vor allem auch Männer, die mit ihnen zuſammen dieſen 
Weg gehen. Da liegen für uns große Aufgaben. 


Der Landesverband der Evangeliſchen Frauenhilfe 
(Poſen, a te 3) tuft zur Mitarbeit auf! Er iſt 
zern bereit, weitere Auskunft zu geben, und wo es gewünſcht 
wird, Vorſchläge für die Ausgeſtaltung eines Muttertages 
zu machen, damit Anfang Mat dieſer Gedanke in recht vielen 
Gemeinden lebendig werde. Er bittet alle Frauenhilfen und 
alle Herren Paſtoren um ihre verſtändnisvolle Mitarbeit 
und tatkräftige Unterſtützung bei dieſer wichtigen und lebens⸗ 
notwendigen Arbeit. Es darf aber der Mütterdienſt nicht 
auf den Muttertag oder die erſten Maiwochen beſchränkt 
bleiben, ſondern muß wirkſame Förderung in allen Kreijen 
das ganze Jahr hindurch erfahren. Eine Offenſive der Tat 
und des Glaubens muß den Kampf mit allen Hemmungen 
und Schwierigkeiten, mit Menſchenmeinung und Volksurkeil 
aufnehmen und ihnen das große „Dennoch“ des Glaubens 


und in die Suppe geben. 


Rhabarbergrütze. 14 Ltr, 
200 g Zucker, Saft und Schale 
Grieß. Der Rhabarber wird mit 
ſchale gar geſchmort. 
hinein, kocht den Grieß 
gibt die Grütze in kal 
ſtürzt ſie nach dem Er 
oder ſüße Milch ; 
Rhabarberſpeiſe I. 1 Ltr, Rhabarberkompott, 70 g Mon. 
damin, 30 g fühe und einige bittere, geriebene Mandeln 
2 Eier. Das gut abgeſchmeckte Rhabarberfompott wird durch E 
ein Sieb geſtrichen, aufgekocht, das Mondamin mit den Gik 
gelb und etwas kaltem Waſſer angerührt hineingegeben und 
gar gekocht. Dann gibt man die Mandeln dazu, zieht den 
ſteifen Eierſchnee unter. und füllt die Speiſe in Glasſchalen. 
Man ißt Vanilleſoße dazu. : ; ; 
Nhabarberſpeiſe II. 7 Qtr, Rhabarberkompott, % Ltr, 
Milch, 1 Stück Vanille, 60 8 Zucker, 30 ¢ Mehl, 3 Eigelb 
und 3 Eierſchnee. Das Rhabarberfompott gibt man in eine 
Glasſchale und darüber einen Flammert aus den übrigen 
Zutaten. Verzieren mit Makronen und Rhabarberſtückchen. i 
Mhabarbergelee 500 g Rhabarber, 200 8 Zucker, „ tr, 
Waſſer, Saft und Schale von einer halben Zitrone, 6 Blatt 
rote oder weiße Gelatine. Man bereitet aus den erſten Que | 
taten Rhabarberkompott und gibt in den heißen Saft die 
kalt eingeweichte, ausgedrückte Gelatine. Gut umrühren, 
über die Rhabarberſtückchen geben. Dann füllt man die 
Speiſe in Glasſchalen und läßt ſie ſteif werden, was etwa 
fahne polen Tag dauert. Man gibt Vanilleſoße ober Schlag: 
ne Dazu. ee 
Rhabarberkuchen. Für einen Hefeblechkuchen rechnet 
man 2% kg Rhabarber und 750 g bis 1 kg Zucker. Der 


x Kuchen wird nach dem Ausxrollen und Aufgehen mit gers 
entgegenfegen. Pierer Schwerdtfeger. laſſener Butter beſtrichen und mit Semmelkrume beſtreut, 
Rhabarber. Der mit dem Zucker vermengte Rhabarber wird darauf getan 


und der Kuchen ſofort gebacken Man kann vor dem Backen 
auch einen Guß aus 2 Ltr. Milch, 150 g Grieß, 300 g Zucker, 
3 Eigelb, 3 Eierſchnee darüber geben. Zubereitung des 
Guſſes wie bei Flammeri. : PA 


8 Am zarteſten ſind die Stengel in den Monaten (Schluß folgt). 


; Apri 


„Erſtlingskleidung“. Alles, was ein Baby im 1. Bebensia jr í 
haben muß, wird in neuen Muſtern, Schuittformen und Tech⸗ 
niken im neuerſchlenenen Beyer⸗Band 206 gezeigt. Sami d 
Schnitte und Arbeitsproben auf dem beigefügten großen Doppel⸗ 
ent ragen: = Hl al Delt, das ig eg elt | 
sige Stiefenbe iſt beſonders zart und „ „abge: ta er ina eignet, koſtet 1,20 Rm. Erhä W 
, zur dung u und 
t Säure dem Rhabarber Natron zugeſetzt werden könne. bei be a te ne "in reicher a 
Ale der ſoeben eee Beher⸗Band 278. Preis 0,50 ig : 
Alle Kleidungsſtücke find in leichter Ausführung für kühlere un | 
wärmere Tage, teils gehäkelt, teils geſtrickt aufgeführt. Jede 
Mutter ijt beglückt, über eine derartige Fülle von Anregungen, r 
die dieſes Deft vermittelt. Leicht faßliche Anleitungen, viele Bil⸗ } 
Barber Cate ee ai Ei. a u Waſſer, 500 g Rha- der. Großer Arbeitsbogen llegt bei, 7 3 i 
u ale von einer Zitrone, 40 g Kartoffel⸗ Vereinskalender i | 
mehl o 1 ; ; eee . 
neh ober Mondamin, 1 Ci, 175 g Jucker. Der Rhabarber Nachſtehende Verſammlungen find für dle Landfrauen wich⸗ | 
tig. Nähere Angaben ſtehen im ereinskalender auf Seite 805. | 


Kreisverein Rawitſch: Frauenverſammlung 14. 5, Krels⸗ 


’ 
x P 


Gi mit dem Zuder aumi d gib 
Suppe dazu. $ 19 mi I DD 11 bie one 


verein Wollſtein: Frauenverſammlung 21. 5 Fee i 
lbſchmecken mit Zitronenfaft, = 


Briefen: 7. 5., Frauenausſchuß Markſtädt: 12, auenausſch 
Lopienno: 13. 5. 3 333 iA yis 
x x 

y X ANE a Be Fase 


Bete Plerderamen. : 
Am eine Aenderung der Pferdenamen, die für die Armee auf⸗ 
gekauft werden, auszuſchalten, ſchlägt die ee rin der 
is ferdequchiverelnt ungen in Polen ( aea Organizacja 
~ Awiqatsw hodowli tonit w Polſce) vor, die Pferde mit olgenden 
nfangsbuchſtaben zu benennen: 
Jahrgang 1930 mit dem Anfangsbuchſtaben C 

1, B 19 ” ” „ D 

s» 1932 dhe ” ; * E $ 
1933 „ „ 5 F uſw. 


noggendurchſchnittspreis. ; 


Der Ducchſchnittspreis der im Monat April 1038 veröffent⸗ 
lichten Nichtpreiſe für Roggen beträgt pro dz 17,785 Zloty. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. B. Abt. V. 


| Allerlei Wiſſenswertes 


Ein Ratidlag. 


Bete und arbeite! Das iſt ein alter je Sprud). 
Man folte ihm aber noch zwei Wörtlein beifügen: „und 
denke!“ Mechaniſches Beten iſt en und wer 

hinter dem Pflug, ohne ſeine Arbeit zu bedenken, einhergeht, 
ijt nicht mehr wert, als der ihm vorausſchreitet. 


Mariſtammkohl als Zwiſchenfrucht. 


Wird Markſtammkohl als Zwiſchenfrucht angebaut, ſo 
empfiehlt es ſich, die Pflanzen im Gartenbeet heranzuziehen und 
auf das Feld zu verpflanzen. Die Pflanzen gewinnen dadur 
nicht nur einen Vorſprung, ſondern man kann inzwiſchen au 
den Boden beſſer bearbeiten und von Ankraut reinigen. Die 
Pflanzen dürfen jedoch im engen Defiant des Saatbeetes nicht 
H alt werden, weil dann im Strunk Krümmungen auftreten, die 
chlechte Standfeſtigkeit jowie Neigung zur Verholzung an den 
Knickſtellen ngen ü l Mit 40—60 g gut keimfähigen Samen 
können Pflanzen ür 1 Morgen herangezogen werden. 

Wann follen Weiden gedüngt werden? 

Es ijt nicht ratſam, die Weiden im Frühjahr mit Stickſtoff 
zu düngen, weil ſehr leicht gröbere 1 act aes liegen bleiben, 
die ſchwere, nicht ſelten tödlich verlaufende Vergiftungserſcheinungen 
bei Aufnahme durch die Tiere hervorrufen können. Will man 
während der Weldezeit eine Düngung geben, fo wird fie in flüſſi⸗ 

er Form verabreicht. Man füllt zu dieſem Zwecke eine leer⸗ 

emachte Jauchegrube mit Waſſer und löſt darin den für die 

Weide beſtimmten Dünger auf. Will man ich auch dieſe Arbeit 
erſparen, fo wird man ihn ert nach dem Ahweiden ſtreuen. 


verſchlag bei Pferden. 


Bei feuchter warmer Witterung, wo das junge Gras geil 
emporſchießt, tritt oft bei Pferden der schwereren Schläge Ber- 
ſchlag auf. Kleebeſatz der Weide erhöht die Gefahr. Bei auf⸗ 
gefahrenem Dung oder Kartoffelkraut muß der junge Grashalm 
oft eine Schicht durchwachſen, in der ihn kein Sonnenſchein trifft. 
Dieſe jungen Grasſpitzen enthalten dann wenig Blatigrün und 
können ſchädlich wirken. Es ijt bekannt, daß auch üppig gewachſe⸗ 
nes Schmetterlingsblütlergemenge nicht ungefährlich für Pferde 
in dieſer Beziehung iſt. X ; 


Um die Gefahr zu beſeitigen, iſt es ratſam, die Fohlen erſt 

auf älteres Gras zu laſſen. Auch das Einſtellen der Fohlen nachts 

im Stall und Austrieb auf nicht mehr mit Tau bedeckte Weide 
würde die Gefahr mindern. Die Fohlen freſſen das abgetrocknete, 
nicht mehr ſo ſchmackhafte Gras langſamer und nicht in fold 
großen Mengen. . . 


a Ein ſchonungsbedürftiges Tier. 

„Giftig bin ich nicht, Kinder beiß' ich nicht, 
; Wurzeln nag’ ich nicht, nach Blumen frag' ich nicht; 
Wüuürmlein und Schnecken, die lah’ ich mir ſchmecken. 
Jch ſtz' in dunklen Ecken und bin fo gar beſcheiden, 

Sn Doch keiner kann mich leiden. Das betrübt mich in meinem 

eet HORI” ties Sinn 

A 3 


daun ic dafur, daß ich häßlich bin? 


( !uflsſung in der nächſten Nummer.) 


i 
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i 


Schutzi 
mit Notlauftulturen geimpft werden. Eine Impfung mit Rote 
lauftulturen darf aber nur 


Von Dr. G. L. L 


Naum der Landwirt u. Schweine gegen Rotlauf 
feldi impfen? = 

Ein wirfames Mittel gegen Rotlaujertrantung iit nur eine 

g, bei der die Tiere neben dem Notlaufferum auch 


ein Tierarzt vornehmen. Falls ein 
Landwirt aus finanziellen Gründen nicht imſtande iit, eine ſolche 


Schutzimpfung durch den Tierarzt vornehmen zu laffen, ſollte er 


wenigſtens das Rotlaufferum im Betriebe vorrätig halten, um 
ſofort beim Auftreten der Krankheit die Tiere impfen zu können. 


Die Tiere müſſen ſcharf beobachtet werden, um jojort beim 
geringſten Verdacht einer Erkrankung die Heilimpfung vorzu⸗ 
nehmen. Bei der Ausführung der Impfung find ſolgende Einzel⸗ 


heiten zu beachten: Nachdem die einzelnen Teile der Spritze mit 


der Impfnadel ausgekocht worden find (ungefähr 5 Minuten), 
wird die Spritze nach dem Erkalten zuſammengeſetzt. Nach dem 
Oeffnen der Serumflaſche wird das Serum nicht aus der Flaſche 
ſelbſt in die Spritze gezogen, fondern man gießt' die erforderliche 
Serummenge vorher in ein ſauberes Gefäß (Taſſe oder ähnliches), 
damit das Serum in der Flaſche nicht verunreinigt wird. Die 
Flaſche wird ſofort wieder gut verſchloſſen. Die Impfung erfolgt 
unter der Haut, am beſten am Grunde des Ohres. Die Impfſtelle 
wird vorher mit einem ſauberen, trockenen Lappen abgerieben. 
Die erforderlichen Serummengen richten ſich nach dem Gewicht 
der Schweine und danach, ob ſie bereits krank erſcheinen oder nur 
in der Nähe kranker Tiere gelegen haben. Bereits erkrankte 
Tiere erhalten folgende Serummengen: Tiere im Gewicht bis 
30 kg — 15 cem Serum, Tiere im Gewicht bis 40 kg — 20 cem 
Serum, Tiere im Gewicht bis 50 ks — 25 cem Serum und ſo fork 
für jede weiteren 10 kg Lebendgewicht 5 cem Serum mehr. Noch 
muntere Schweine, die ſich in der Nähe erkrankter Tiere aufge⸗ 
halten haben, erhalten die Hälfte der angegebenen Mengen. Falls 
ſich bereits erkrankte Schweine nach der erſten Einspritzung nicht 
beſſern, kann diefe ohne Gefahr in Abſtänden von Ib Stunden 
mehrmals wiederholt werden. Rotlaufferum muß im Keller 
trocken, dunkel und froſtfrei aufbewahrt werden; es hält ſich dann 
ein Jahr lang. 


Nutzen der Schwalbe. 


Eine einzige Schwalbe braucht am Tage rund etwa 500 
Sina an “oon kleinen Mücken noch viel mehr. Eine 
Schwalbenfamilie verzehrt während eines einzigen Sommers min⸗ 
deſtens 300 000 Kerbtiere. . 


Wie ſchärfe ich die Raſierklinge vom Rafierapparat? 


Man nehme ein Trinkglas von etwa 5% em Weite mit ge⸗ 
eigneter Innenfläche und feuchte das Glas an. Hierauf lege man 
die Raſierklinge in das Glas und Piste fie in gewohnter Weiſe 
indem man ſie nur wenig an das Glas andrückt. Man wird mit 
Erſtaunen feititellen, daß die Rafierklinge gut ſchneidet. 


Auf- und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 7. bis 19. Mai 1933. 


—. ̃ ͥ Vm 5»‚— 
$ mon d 
Untergang Aufgang Untergang 


19 36 . 25b 
19 37 18 10 3,7 
19 39 19,47 3.2⁴ 
19 40 21.24 347 
1942 92,50 4,20 
19 44 23,05 5,18 
19,45 = 6,27 


Mond als Regenanzeiger. 


Unter Mond⸗Halo verjteht man einen hellen Kreis um den 
Mond. Iſt dieſer Kreis eng p bringt er Niederſchläge. Ein 
weiter Kreis verkündet gute W tterung. 3 N s 


Fachliteratur 


Tierkauf und Währſchaftsgeſetze u. d. Bürg. Wei. Buch. 
L. Lammann, München. Preis Rm. 2.40. Verlag 
Karl Zeleny & Co., München N. 23. Nicht nur in Kreiſen der Land⸗ 


wirtſchaft, ſondern auch in den Kreiſen, die irgendwie mit dem 


elſchüden. Von Dr. W. 
d. Biol. 


ge Arbeit das Gebiet der Hagel- 
egen in dieſem Buche ihre Er⸗ 


DSagelidiiter, ie landwirtſchaftlichen 
die praktiſche und theoretiſche Land⸗ 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Vörſe vom 2. Mat 1938 


4% Präm.⸗Inveſtie⸗ 
rungsanleihe (1. 5.) 


3% taati Konv.⸗Aul 


4% Po, Landſcha tl. Kon⸗ 
bertier.⸗Pfd bre. 68 — 71 
997 e N 
er Pol Edſch p dz. . SZ uju üh. 8e t 
4% früher8 9% Dollarrentbr. %% früh. 8% ) amort. 
d een 115130, — 21], Vollarpfandbriefe , 
dt 


. ù 


100.— 21 
42 25 zi 


42.50 zł 


9 3 ami Ser. ti 3% polu. Bau⸗Prämien⸗ : 
(am ete 8 80 21 Anleihe (1 Std. ae c) 39. — 
i Kurſe an der Warih aner Vörſe vom 3. Mai 1988. 
5% toatl. Konv.⸗Anl. ... 43.— 11 Pid Sterling = zt 29.75-29.73 
109 franz. Frk. . 35.11 1100 chw. Franken = st 172.35 


i j : : 100 boll Gulden = zi 358.65 
1 Dollar ad rennen 7650 100 fched). Kronen (29.4) 26.54 


Distontiag der Bank Polſki 6%. 


Kurſe an der Danziger Vörſe vom 3. Mai 1933, 


1 Dollar- Danz-Guld (2. 5.) 72000 Bloty = Tanziger 
Pfd. St g.= Dunz. Old... 17.25] Gulden 


\ as Kurie an der Berl we v Vörſe vom B, Mat 1988, 
$ en Gh = dtſch. Anetheablöſungsſchu d 
Mar 


o 169.80 nebſt Auslo ungsr für 
100 hm Franken Se 


57.37 


VVV 
1 engl. Pfund dtid Anleiheablöfungs Muld 
„Mar 14.175 ohne Aus oſungsr. ür 


00 Stoty = bisch Mart 47 45 


; 100 RM = deutihe Mk. 133 
Dollar = dtſch. Mark 9126 


3.62 Dresdener Bank ; 
: Diſch Bank u Dis ontoge) 67.— 


mtliche Durchſchnietskurſe an der Warſchauer Börje, 


aur dollar Für Schweizer Franken 
gi eee TTE. 
(29 4% 790 3. 5. —.— | (29. 40 172.35 3. 5. — 


= Blo Hmäfıg errechneter Dollarturs an der Danziger Börfe 
4. und 28. 4, ——, 29. 4. 8.10, 1. 5. 8.05, 2. 5. 7.65 


to Pfund. Die 


Eure, 


zeigten ein reichliches Angebot zu folgend 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörf 
~ pom A. Mai 19355. 
Für 100 kg in zt fr. Station Poznan. ; 


Weizenkleie 9.00 
Transaktionspreiſe: Worzenfleie (grob). 1025 —1ʃ 
Roggen 190 to.. . 13.00 Roggenk eie 8.75 9 
Sommerwide . e . 1150—12). 
Michtpreiſe: Peluſchkten . 11.001200 
Weizen 35.50 36.50 ftoriaerbien . . . 21.002300 ; 
Rogge en 17.75—18.U0 } Speifefartoffeln . . . 1.70 90 
Mahlgerſte Gl- 91 g/l 14.25—15.00 | Fabrikkartoff. pro kg % 
Mahlgerſte 88 852 g/l 13.75 14.25 Seradelllaa . . . 10.00 
Hafens 125 78 Blaulup nen 
Roggen mehl (65 % ) . 27.5028 50% Gelblupinen 
Weizenmeb! (5 % ) 55.00 5700 Senf 


Geſamttendenz ruhig: Nach dem Arteil der Börſe war die 
Tendenz für Roggen, Weizen, Mahlgerſte, Hafer, Roggen» und 
Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 280, Weizen 90, Roggentlete 31, Weizenkleie 25 t. 


Futterwert⸗Cabelle : 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr) 


*) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis | 
> . entſprechend. ics 


Gehalt an 


Vreis in Blow für 1 kg 
— — ——— 


Futtermittel 


24/28 % 
Hafer mittel 
Gerſte mittel 
Roggen mittel , 
Lupinen, blau 
Lupinen, gelb 
Erbin (ut 


‘Rishuttermehl 
Mais 


Erbſen Futter) 8 ; 8 = 3 
Seradella 


ae Far * 


ä — eee 


Baumwollfaatmehl ge⸗ 
ſchälte Samen 50% . 1: 
Kokoskuchen?] 27/32% 
Palmkernkuchen “) 21/23 
e extra⸗ 
iert 46% ; 


) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Ciweifjes) ift ſo 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Ka 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 


Landwirtſchaftuiche Zentralgenoſſenſchafl 
Poznan, den 4. Mai 1933. ` Spöldz. 2 ogr. odp. ; 


ait exe 


poſener Wochenmarktbericht vom 2. Mat 1935. = 


Bei prächtigſtem Maiwetter war der am Dienstag auf dem 
Jerſitzer Markt abgehaltene Wochenmarkt recht gut beſchickt. Der 
Gemüſemarkt lieferte eine reiche Auswahl zu nachſtehenden Prei⸗ 
fen: Rhabarber das Bund 30—35, Kohlrabi 50—60, Radieschen 
20, Peterſilie, Dill 10—15, Gurken das Stück 9.60. —1.20, Salat de 
Kopf 15—20, Spinat das Pfund 15—35, Mohrrüben 20, rote 
Rüben 10—15, Zwiebeln 15—20, Kartoffeln 3—4, Schwarzwurzel 
40, Sauerampfer 30, das Pfund Aepfel 0.60—1.40, Backob 
1.—1. 0, Backpflaumen 1.20—1.30, Apfelſinen das Stück 60—8 
Bananen 60—80, Zitronen 10, Spargel das Bündchen 65—80, 

Wruken 10—15, Rotkohl 20. — Auch Molkereiprodukte waren 
reichlich vorhanden; man forderte für Tafelbutter 1601.70, 
Landbutter 140, Weißkäſe 30—35, Milch das 
Viertelliter 35, die Mandel Eier 1 Zkoty. 


eiſch 80—1.40, ge Rind- und Schweinefleiſch 90, Schmalz 
40, roher Speck 95, Räucherſpeck 1.20, Kalbsleber 1.20—1.30, 
Egweineleber 90 Gröſchen » Geflügel und Fiche gab es in ger 
ginger Auswahl; man za fie für Hühner 3.50—4, Tauben das 
Paar 1.20—1.60. Das und Weißfiſche koſtete 40—80, grüne 
eringe 35, Hechte 1—1.20 Schleie und Karpfen 1.30, Barſche 
10, Satzheringe das Stück 13—15 Groschen. 


Schlacht⸗ und viehhof Poznan vom 2. Mai 1955. 

Auftrieb: 1035 Rinder, 1900 Schweine, 750 Kälber, 45 Schafe, 
zufammen 3750. 5 

Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt Poſen 
mit Handelsunkoſten.) : = 

Kinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäftete, nicht ange⸗ 
fpannt 64—68, jüngere Maſtochſen bis zu 8 Jahren 56—60, ältere 
4652, mäßig genährte 38—42, — Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete 58—62, Maftbullen 50—54, gut genährte, ältere 40—44, 
mäßig genährte 36—38. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
9066, Maſtkühe 54—58, gut genährte 36—40, mäßig genährte 
2432. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 64—66, Maſt⸗ 
ärſen 56—60, gut genährte 48—52, mäßig genährte 38—42. — 

1 gut genährtes 38 —42, mäßig genährtes 34—38. — 

Kälber: bejte ausgemäſtete Kälber 66—70, Maſtkälber 56—60, 
gut genährte 48—52, mäßig genährte 40—44 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 60—64, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 


0—54; A 

Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 kg Lebendgewicht 
100—402, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 96—98, 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 90—94, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 kg 86—90, Sauen und ſpäte Kaſtrate 


6—96. ; 
Marktverlauft ruhig. 


RE ar ˙˖——— FE 
| Perſönliches. | 


Aluguſt Maaß, Wilhelmsau 7. 
Am Montag, dem 3. April d. Is. ijt Auguſt Maaß, Wil⸗ 
elmsau, im geſegneten Alter von 86 Ja ren von uns geſchieden. 
Mit Herrn Maaß ift ein Mann dahingegaugen, der durch Jahr⸗ 
ee hindurch als der Führer in feinem Helmatbezirk galt und 
ehr ſegensreiche Arbeit um die Erhaltung der wirtſchaftlichen 


fe 80-95, RNindfleiſch 60—90, Hammelfleiſch 60-—70, Kalb: 


Selbſtändigkeit und Förderung feines Berufsſtandes geleiftet hat. 
Auguſt Maaß entſtammt einer alten Bauernfamilie und wurde 


am 23. März 1847 in Glienke in Mecklenburg⸗Strelitz als der 
üngſte einer zahlreichen Geſchwiſterſchar geboren. ' 
ollte er Lehrer werden. Doch bald erkannte er, daß die Muse 
chten, eine Stellung zu erhalten, höchſt ungünſtig waren und 
attelte daher um, um nach der üblichen Ausbildungszeit als 
Cleve den Beruf des Wirtſchaftsbeamten iu ergreifen. Von 
feiner Tüchtigkeit zeugt die Tatſache, daß er 17 Jahre auf ſeiner 
erſten Stellung tätig war und 6 SER. auf der zweiten. Nach 
der Verheſratung erwachte in ihm der Wunſch ſich ſelbſtändig zu 
machen. Im Jahre 1889 ſiedelte er fih in Wilhelmsau im Kreife 
Wreſchen als einer der erſten an. Die Felder der fungen Anſted⸗ 
ler waren im ſchlechten Zuſtande und auch ihre finanzielle Lei⸗ 
ungsfähigkeit war ſchwach, zumal die Lage der Landwirtſchaft 
amals ebenfalls ungünſtig wat, Da erkannte Auguft Maaß, daß 
es nur auf genoſſenſchaftlichem Wege möglich war, billigen Kredit 
e und die unerfahrenen Mitglieder in Kreditangelegen⸗ 
eiten zu beraten. Im Jahre 1896 wurde daher die Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe Wilhelmsau gegründet, deren Vorſtandsmitglied 
und Schatzmeiſter Herr Maaß 5 Jahre hindurch war. 
beſſere Verwertung der Molkereiprodukte zu erzielen, trat er für 
die Gründung einer Molkereigenoſſenſchaft ein. Im Jahre 1897 
wurde dieſer Plan verwirklicht. Als Vorſitzender des Vorſtandes 
at er dieſes Unternehmen über die ſchwerſten Anfangsjahre gez 
eitet. Nun galt es noch, ein Unternehmen zu ſchaffen, das den 
ezug und den Abſatz, aljo den ganzen Warenverkehr des Land⸗ 
wirts erſtreckte. Dieſer Plan fand ſeinen Niederſchlag in der im 
Frühjahr 1898 erfolgten Gründung des Deutſchen Kaufhauſese, 
eute „Conſum“ in Wreſchen, deſſen Vorſtandsmitalted Auguſt 
Maaß wurde. Im Jahre 1903 wurde er in den Auffichtsrat die⸗ 
es Unternehmens gewählt, dem er bis zu feinem Tode angehörte. 
Alber nicht nur für die wirtſchaftliche Förderung ſeiner Berufs: 
gengſſen hatte er ein großes Intereſſe, ſondern auch für die Dez 
qailishe Meiterbildung. So war es ſelbſtverſtändlich daß er dem 
m Jahre 1897 gegründeten landwirtſchaftlichen Verein Send⸗ 
Hau Wihelmsau großes Intereſſe entgegenbrachte Bald wurde 
2 deſſen FF Dieſes Amt hatte er über 
Jahre inne. Als dann im November 1919 der Verein in den 
au ueinnerein Wilhelmsau und Umgegend umgewandelt wurde, 
Dune Auguſt Maaß zum Borfikenden gewählt. Infolge feines 
orgeſchrittenen Alters legte er im Jahre 1921 dieſes Amt nieder. 
ea er auch weiterhin brachte er der Vereinsarbeit großes Inter⸗ 
r and Nur ſelten verſäumte er eine Vereinsſitzung, und 
Immer fand fein reger Geift Anhaltspunkte, um in die Ausſprache 
"greifen zu können. Die Schilderung ſeiner Tätigkeit für das 


Urſprünglich 


Um eine 


913 


Wohl der Allgemeinheit wäre unvollſtändig, wenn nicht noch er⸗ 
wähnt werden würde, daß er auch den Behörden bei Wegebauten 
und anderen öffentlichen Maßnahmen zur Hebung der Wlrtſchaft 
mit wertvollen Ratſchlägen diente. a i 


Auguft Maaß war ein Mann feiner Zeit, der die Forderun⸗ 
gen ſeiner eit nicht nur erkannte, ſondern fie auch drchzuführen 
verſtand. Eine aufrichtige, vornehme Gefinnung zeichnete ihn aus, 
die Kleinmut und Verzagtheit verachtete. Immer war er bereit, 
feine Perſon in den Dienſt der Allgemeinheit zu ſtellen. Mit der 
größten Gewiſſenhaftigkeit und Pflichttreue verwaltete er Jahr⸗ 
ehnte hindurch feine vielen Aemter, niemals dabei ſeinen per⸗ 
jönlichen Vorteil fuhend. Das, was ſterblich an ihm war, haben 
wir der Erde nach einem arbeitsreichen, langen Leben wieder 
zurückgegeben. Das Bild des Entſchlafenen aber und das, was 
ſeinen eigentlichen Wert bedeutete, bleibt unſerem Gedächtuis als 
das eines mutigen Vorkämpfers für unſer Genoſſenſchafts⸗ und 
landw. Vereinsweſen e erhalten. Wohl nicht beſſer 
kann die heutige Generation de ndenken ehren und hochhalten, 
als wenn ſie es für ihre oberſte Pflicht betrachtet, in ſeinem Geiſte 
foxtaul ba} en und die von ihm mitbegründeten Werle weiter aus⸗ 
zubauen. Se 


Am: 29, April d. Js. verschied nach 
langem, schwerem Leiden unser langjähriges 
Aufsichtsrats-Mitglied 


Herr 


Karl Kleine 
Lekno. bes 


Wir verlieren in dem so plötzlich Da- 
@ hingeschiedenen ein treues Mitglied, das stets 
bemüht gewesen ist, die Interessen der Vieh- 
verwertungsgenossenschaft wahrz unehmen, ` 
und dem wir über das Grab hinaus ein trenes 
Andenken bewahren werden. : 


Janowiec, den 2.:Mai 1933, (861 


< Anfsihlsral wod Vorstand der 
Yiehverwertungsyenossonsehali, Janowiec, 1 


8. verſchied nach langem Krankeu⸗ 


Am 29. April d. ( 
tellvertreter⸗Vorſitzende des Auf⸗ 


lager unſer lieber 
ſichtsrates, 


Herr Karl Kleine. 


Wir verlieren in dem Entſchlafenen einen treuen 
Berater und Förderer unſerer Genoſſenſchaft. Die 
Lücke, welche der Tod geriſſen hat, wird ſchwer auszu⸗ 
füllen ſein. 

Die Genoſſenſchaft wird ihm auch über das Grab 
hinaus ein trenes Andenken bewahren. i 


Doritand und Aufſichtsrat“ 
der Moltereigenofienichaft Leino. 


Am 29. April d. Js. verſchied nach ſchwerer Kranke 
heit der langjährige Vorſitzende unſeres Bauernvereins, 
der Landwirt 


herr Karl Kleine 


im Alter von 42 Jahren a 
Wir verlieren in dem Entſchlafenen einen unermüd⸗ 
lichen Vorkämpfer und Berater in allen wirtſchaftlichen 
und kulturellen Belangen. 
Seine Verdienſte um unſern Verein ſichern ihm ein 
treues Gedenken in unſeren Herzen auch über das Grab 
hinaus. 


Lekno, den 30. April 1933 


Orls⸗Bauern-Berein Leno. 
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Am Sonnabend, dem 29 April 1933, früh 8 Uhr 
verſtarb nach langem, ſchwerem Leiden im Kranken⸗ 
hauſe zu Wongrowitz unſer Vorſtandsmitglied 


Herr Karl Kleine 
im 42. Lebensjahre. : ; 
; Wir betrauern in dem Verblichenen einen lieben, 

ſtets hilfsbereiten Freund, der, ausgeſtattet mit hohen 

Geiſtesgaben, fein unentwegtes Intereſſe für die Be⸗ 

ſtrebungen unſeres Vereins in erfolgreichſter Weiſe 

allezeit betätigte. ; 53 8 
Die bezwingende Freundlichkeit ſeines Weſens, ſein 
edler, vornehmer Charakter hatten uns den teuren 

Entſchlafenen beſonders lieb und wert gemacht. 

Sein Hinſcheiden läßt in unſeren Herzen eine un⸗ 
ausfüllbare Lücke zurück, ſeine Verdienſte um unſern 

Verein ſichern ihm ein unauslöſchliches Gedenken. 


Lekno, den 30. April 1933. (356 
Spare und Darlehnshafien= Verein 
Se Le k Nn o 


5. Kuhlmeier. Struckmeier. Herold. 


e ins Zentrum 


einfassung, 


Waffe ohne poliz. Genehmigung! Browning 
6 mm, schiesst mit Metallgeschossen. Patent 
Nr. 2295 Nickelschait mit schwarzer Ebonit- 
wie Zeichnung f. zt. 9,95 (früher 
60), Selbstladepistole, 8- schüss. 22— mit 
elegantem Futteral versend. wir auf briefl. 
Bestellung gegen Postnachnahme, 100 Mes- 

Adr. Fabryka Vroni i amunicji R. Golde 
(249 


Warszawa, Leszno 60. L. D. Z. 
... ALTEN r 
Teme 
=== Ule Anzeigen == K 21 
gehören in das Kälber 
Sand wiriſcha tliche | ERSTEN 
ee enen durchfallpulver 
EEE! boiie 5 a then 
ae ok 2.00 z 
Kähmaſchinen — Bezugsquelle: (208 
beſtes Fabrikat, bill otai 
1 det Seite Apteka na Solaczu 


8 lungen. Otto Mix, 
MM Poznań, Kantaka 6a. INN 


Poznań, Mazowiecka 12. 


Einladung 


zu der am 23. Mai 1933, vorm. 
10.30 Ahr im Sigungsjaale 
d. Raiffeiſenhauſes ſtattfindenden 


Mitglieder⸗ 
Berjammlung 


Tagesordnung: 

1. Reviſionsbericht. 

2. Geſchäftsbericht des Jahres 1932. 

3. Bilanz, Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
rechnung 1932. 

4. Genehmigung der Bilanz und 
Entlaſtung der Verwaltungsorgane 

5. Verteilung des Reingewinns. 


6. Wahlen in den Aufſichts rat. 


7. Verſchiedenes. 


CREDIT, 


spöidz. z ogr. odpow. w Poznaniu 


Der Vorſitzende des Aufſichtsrates: 
gez. Dr. Schubert, 


Oberschl. Kohlen 
Düngemittel : 
Schmiertette | 


liefert ; 
zu günstigen Zahlungsbedingungen 


Auge A SPIRYTUSONE 


Spółka g»ograniczoną odpowiedzialnoscia 
Poznań, $w. Marcin 39. 


346) 


CONCORDIA £ 


Poznan, 
ulica Zwierzyniecka 6 
= Telefon 6108 und 6275 = 


ooh 
K 


Familien-Drucksachen 
Landw, Formulare -(510 
Sämtliche Bücher 
Geschäfts-Drucksächen 


mmm 


Kauf, Verkauf, 
Pachtung 


5 n Hrn u. 
ng der dazu nötigen Hypo⸗ 
theken vermittelt G. Erdmann, 
Leſzuo, ul. Paderewſkiego 7. 
Dabe ſtändig Objekte von 60 bis 


450 Morgen an Hand. (353 


Bruteier. 


Weiße Wyandottes, Rhode⸗Island, dunkelrot, Stück 40 gr. 
Rieſen⸗Pekingenten, Stück 60 gr. Mehrfach mit goldener und 
ſilberner Medaille prämiterter Hochzucht. 280 


Neumann, Chrzypsko Wikp., pow. Miedzychod. 


dient Sch 


Mb ua 


Ausſchaltungen, Netzanſchluß⸗Gerkle x 
ſowie fämtl. Reparaturen führt ang 


HaraldSchuster 
Poznan, Sw. Wojciecha 29, 


Ar 


LL 
Offeriere la oberſchleſiſche „ 


4 

a 

Kohlen = 
Briletts und Koks ab Hof und ab a! 
Waggon (263 2 


E. Schmidtte, Swarzędz — 


4 
f 


Auch mein ; = 
Drahtzaungeilecht| | 
jetzt bedeutend billiger 
Preise auf Anfrage, ve 
Drahtgeflechtfabrik 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomysi-W. 10, (826 


Tel. 3581, 3587 


Allerlei Humor 
Der Pfarrer findet an einem 
Sonntagmorgen auf dem Wege 
zur Kirche einen ſeiner Eläl⸗ 
bigen im Garten beim Obſt⸗ 
pflanzen und ae ihn in 
ernſtem Tone: „Glaubſt du wirk⸗ 
lich, Anton, daß dir un an 
einem Baum wachſen, den du 
Sonntags gepflanzt Halt? — 
worauf dieſer kalt erwidert? 
„Nein, Herr Pfarrer, aber ich 
denke, daß er wohl Birnen tra- 


gen wird.“ 


A) 


* m r 
In der Schule. Moritz wirft 
in der Schule das Tinten A 
um. Der Lehrer jagt entrüfte — 
zu ihm: „Was Haft du jent ea 
lingel?“ 6 orik. 
jagt: „Herr Lehrer 9 
donn net in die Schul, um , 
verdiene, ſondern um zu lerne“ 


zu einem Bäcker hat, kann M 
ier 


5 ae ee 
Gin Sousmibsjen,, das Ru 


315 


Abſchluß⸗Bilanz per 31. Dezember 1932 Jas; z 
nach Verteilung des Reingewinns in Höhe von 025.468, Belle. en EEE anaw 
= f etriebsrücklage 5 414.97 
Retto⸗Bilanz per 31. Dezember 1932. Kitina l Senta oe a yee 
$ itive: „ a ee Ee ER 108 Laufende Rechnung. 10 195.27 
5 „ % „ „ „ „ „ * 1 1 ee Dividende 1930 415.80 . 
„ Biel FFF Nülckſtändige Verwaltungskoſten 9 815.75 51 944.38 
„ „ Tess Be d Su De 27) ] HE bes 3 
a = 3 H . 5 az Zahl der Mitglieder am Anjan des Geſchäfts⸗ 
VT Jie 3 8 x jahres: 71. Zugang: — Abgang: = Zahl der Mite 
He i z x et en glieder am Ende des Gejhäftsjahres: 71. (851 
ids Ronio I. „ Molkereigenoſſenſchaft 
a ente ae 1 E an Paſſiv a: Mleczarnia een odpowiedzialnoseig, 
| Hi ont 33350 Creditoren „ 19 847.16 Kiebzin. 
Fonlo⸗Korrent⸗ Konto Banklen „J 400.— Baum. Raulamp. Mönter. 
Gavinne und Verluſt⸗Konto . . 5 — Kun Sle io „„ „3 584.67 
n ozinſen « » 720.92 
Geihäftsanteile verbl. Mitglieder 28 815.60 Netto⸗Bilanz per 31. Dezember 1932. 
Paffiva: zì E ea 399.30 Genehmigt in der ordentlichen Generalverſammlung 
. Geſchäftsanteile ausgeſch. Mitgl. 1946.— vom 29. April 1939 
| Sonto-Rorvent-Ronio 151 758.81 Neſerveſonds so 1900.— Aktiva: al 
Fepoltten⸗Konto . 463 197.46 Belriebstücklage 300.— Kaſſalonto ee RER 1 293.28 
daft e Kone „„ bee Dubtoſenrücklage 965.06 NEN. 
be ne an . 1176 635.73 Dividende ER EI 8.— 204 446.71 Guthaben bei Banken $ 052.07 
bel H 1 ausgeſchiedener ie K. O.⸗Konto 0 608.10 
C wiltgtiederbeftand per SL Dezember 1991: 107 mit] Wedieltonte e. ans 29008 
| Mrjroefonds-stonto I...» 21098.47 167 Mnkeiten, Miigtiederbefand per A. Dezember 1032: DR eee 
HejervefondssRonio 11 an 1 154.03 112 mit 188 Anteilen. 7948" te 000.— 
| eirlebsriidlage-Ronto . a s z 41 544.87 5 2 EN — —-— 
Roistot Konto 0 38 563.05 Towarzystwo Bankowe dia Rudy ì okolicy Waltiee 5 
| MnticipandoeZinjen>Ronto + .63 a: 2 
Jie Tranſto . 224271 171889951 Vereinsbank Buda und Umgegend Kreditoren „%%% iets E 
. o Bank Spoldzielezy z ogr. odpow. in Rude 8, ie RENNER = 78 5 
Hueitzverpiin: 8 Der Borkand: Kacmiargyt. Etebermann. Igelgäitsanteiltonie . . 149 140.57 
tungen 985.— —— TEEEIERRERmenemmneen „ Fe pa eer 19 an 
Betriebsrücklage 5 21510. 
Gewinn- und Verluſt rechnung. Bilanz am 31. Dezember 1931. Bacall Sbenerlonteo RE REN PN 
z X ttiva: Durchlaufendes Konto 677.78 
Gewinn: nt alent Mitglieder . . 9210.45 
€ 


Konto au] ê 
ni 


enkonto 


3 022.89 
17 910.58 1 779 780.35 


luſen⸗Kont od „ „ „„ „„ Kaffenbeſtan zk Anticipando⸗ 
,, en VAE Banlen urn“ Gewinne und Berlulitonte 
| Qowsertrags-Monto 11 Laufende Rechnung ggg 5 = 
bewinn⸗ und Wetluſt⸗Konto . X Beteiligungen 2. 2 wae ve wae Gewinn: und Berluſt konto! 
; Inventar s oe a a nn Gewinn: al 
inenen BR ae un 
j i $ $ — + — * D . 
E | Be ku 11 $ Ballina: = wonifionstonte . ı s «e 59 777.51 
| fiwwertrags-Ronto II. Geihilisguihaben . » « is Berluk: al 5 
e FAR ENT i R ee . 5 a 'Sandlungsuntoftentonio . . + 40 84.56 
un nes : Andere Fonds ws teuer konto 7 011.47 
‚er bungen ae se i PSduld a d. Landesgen Bank 5 Inventarkonto 15%“ Abſchreib. 2509.80 
bubloſe Forderungen 09,279.26 Laufende Rechnung 41564. Umbau fond 598 
a 9 Reingewinn 5 . 5764.65 100 190.94 Gewinn Ende 1092 . 17 91059 09 377.58 
Mieiglieder bewegung: — — aaaea 
cht der Mitglieder am Anfang Mlitgllederbe wegung!“ 


Heiland am 1. Januar 1932: 344 Miiglieder mit 


N en jahren: 952. Zugang: 14. en: 


glieder am Ende des Geſchäft : 358. 


s 


50 903 


im Laufe d hres ei TE: i 
An, es Jahres eingetreten: 94 Mitglieder mit Viehserwertungagenoſſenſchaft . 
klammen 573 Mitglieder mit 1178 Antellen. f -spöldzielnia » ograniczoną odpowicdzialnoźcřą 
Yn 91. Dezember 1032 ſchieden aus: Nowy Temgel. fo 
Knoll. Baenſch. Kutzne r. 


) durch Tod . 7 Mitglieder mit 12 Anteil 
9 durch Austritt. 52 Alec mit 142 Unteiten, Te susanne 
e durch Ausſchluß 29 Mitglieder mit 68 Anteilen, 
98 Mitglieder mit 222 Unteilen, Bilanz am 31. Dezember 1931. 
. verbleiben 496 Mliglieder mit 858 Anteilen. Aktiva: 
in 31. Dezember 1932 betrugen: a) di ; ; : 
beben 176 00070 d, d) die 32 ee 280 er am : : 
Rta lewht aufende Rechnung 
i a Huta, den 24. März 1939. Bestände 
Krilewlte Suche Tomarzuftwo Bantome ee lo eee 
; Mönigshätter Vereinsbank Maſchinen, Geräte, Inventar . 
‘opisana spółdzielnia a ograniezong odpowiedzialnoscia 2 - 


Beruf . . . 
Strozyt. Conrad. 6849 


poet eet a 


Poznan. 


Poznan, nliea Wjazdowa 3 -Byd 
FERNSPRECHER. 4291 FER 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 

Drahtansehrift: Raiffeisen. 


Bestand am 


Anteilen. 


20 Mitglieder mit 27 Anteilen. 
Jolieder mit 981 Anteilen. 


31. Dezember 1991: 595 Mt 


togliere mit 


Im Laufe des me 1 


ufammen 


Psrexyhekle Towarystwo Bankowe 
Zan. Spoidz 2 ogr. våp. 


Müller. 


(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


0SZCZ, 


Pieler Bereinsbant 
Pszezyna G -SI. 
Der Voritand. 
Mons. Netter, 


ul. Gdanska 16 


SPRECHER. 373.374 


ahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


4 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Postscheck-Nr. Poznan 200 182 


Eigenes Vermögen rund 6.300.000.— zi. 
Haftsumme rund 10.700.000.— zi. 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 


— . — 


Landesgenossenschaftshank 


Bank Spéldzielezy z ograniczoną odpowiedzialnoscia 
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Am 31. Dezember ſcheiden aus: a durch Tod: 9, Miti. 

jeder mit 5 Anteilen, b) durch Ausicttt: 22 Mitglie⸗ 
t mit 40 Anteilen, e) durch N ge 

u Anteilen. Jufammen 30 Mitglieder mit 
5 x 


weltand am 91. Dezember 1992: 625 Mitgkteder mit 
889 Anteilen. 


45 Uns 


Die Heftfunme beträgt per 91. 12. 1092: 2 949 000 al, 
Pfzezyna, den 4. Februar 109. 


Dort erhält er en = 
garantiert oberschlesischen Steinkohlenteer, Klebemasse, : 
Dachpappe in einwandfreier Qualität, die von uns dauernd kontrolliert wird, 
Cement, Träger, Stabeisen, : 
A I an a z 
Drahtnägel, Draht. 


Für die Frühjahrs- und Sommersaison empfehlen wir 
Anser reichhaltig sortiertes Lager in modernen ae 
Anzugstoffen Kieiderstoffen 
Herrenmantelstoffen’ :— Kostiimstoffen =. 
Hosenstoffen 5 oe Damenmante!stoffen 
Tüllgardinen Beiderwandgardinen Seiden 
= zu äußerst billigen Preisen. 


onskosten | 


Eine 8 
und damit eine i a 
Rente aus der Verfütterung wirischaftseigener 
kohlehydrathaltiger Futtermittel iss nur durch 4 
allgemeine verständnisvolle Beifütterung 


hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter 
Garantie der Nahrstoffgehalte: SE 


I: Protein und Fett 
Zur Steigerung der 0 = 35 


ch. Soyabohnenschrot A6% 
Milch und Baumwollsaatmehl i ; 50,55%, 
Fettmenge: Palmkernkuchen i 21% 
; as oe . 26% 
; einkuchenmehl * „ 38 44% 
Zur Aufzucht von Ia präcip. phosphorsauren Putterkalk 
Jungvieh: mit 38 42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% eitratlöslich 
a ; nach Pete mann sind, frei von Säure und Giftstoffen. = 
Zur rentablen la norwegisches Fischfuttermehl i 


REN 5 : mit 65—68% Protein, ca. 8—10% Fett, ca.8—9% phosphors. 
Schweinemast: Kalk on: 250, Salz. 0 5 % P ps 


Landwirtsch. Zentra igenossenschaft 
END Spöldz. E ogr. odp. „MINERAL : 


Poznan, ul. Wiazdowa 3, zd 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, Dienststunden 7.30—2.30 Uhr. 645 
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